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ziffern iiberboten werden.

% Die Werktiitigen des Gebiels
sich, zum 100. Geburtstag W. I. Lenins zusiitzlich zum Plan
fiir 6 Millionen Rubel Produktion zu rcalisicren.

% Die Planaufgaben fiir dieses Jahr sollen in allen Kenn-

Karaganda verpflichfen

Karaganda

Die Werktatigen des Gebiets Ka-
raganda haben wie auch alle So-
wjetmensehen die Beschliisse des
Dezemberplenums  des ZK der
KPdSU und der VII. Session des
Obersten Sowjets der UdSSR mit
groBter Genugtuung  und tiefster
Befriedigung  entgegengenommen.
Diese Beschliisse spornen alle So-
wjetmenschen zum Kampf fiir neue
Eriolge an.

Die Wertatigen des Gebiels ha-
ben zu Ehren des Lenin-Jubilaums
groBe Verpflichtungen  dibernom-
men. 'Sie haben.sich zur Aufgabe
gestellt, den Jahresplan der In-
dustrieprodukiion zum 24. Dezem-
ber 1970 zu erfiillen. Den Zuwachs
des Umfangs der Industrieproduk-
tion im Vergleich zu 1969 zu
sichern  und zusitzlich zum Plan
fur 37 Millionren Rubel Erzeugnis-
se zu realisieren, darunter zum
160. Geburtstag W. l. Lenins fiir
6 Millionen Rubel, zum 50. Jahres-
tag Sowjetkasachstans fir 21 Mil-
lionen Rubel. Die Arbeitsprodukti-
vitat gegeniiber der im Jahre 1969

crzielten um nicht weniger als
5,7 Prozent zu heben.
Die iiberplanmaBige Produktion

der wichtigsten Arten der Erzeug-
nisse zu sichern: fiir Kohle —
700 000 Tonnen, fiir Kokskonzentra-
te — 30000 Tonnen, fiir Eisenerz
— 35000 Tonnen, fiir Roheisen —
5000 Tonnen, fir Stahl — 5000
Tonnen, fir Koks — 6000 Tonnen,
fiir Kalziumkarbid — 600 Tonnen,
fiar Mineraldiinger — 500 Tonnen,
fiir Zement — 1500 Tonnen.
Voririsfig "den “Jahresplan der
Einfihrung der Erfindungen .und
Verbesserungsvorschlage abzu-
schlieBen und einen okonomischen
Nutzefiekt von 28 Millionen Rubel
zu erhalten, darunter zum 100.
Geburtstag W. 1. Lenins — 6 Mil-
lionen Rubel

Durch die hdchstmégliche Befol-
gung des Sparsamkeitsregimes im
Verlaufe des Jahres 21000 Tonnen

Auf Grund des weiteren Auf-
scnwungs der Ackerbaukultur und
der Viehzucht unter Beriicksichti-
gung  der uberplanmaBigen Be-
schaffungen an den Staat 365000
Tonnen Getreide, 45000 Tonnen
Gemiise, 28900 Tonnen Kartof-
feln, 72000 Tonnen Fleisch,
120000 Tonnen Milch, 5200 Ton-
nen Wolle und 112 Millionen Eier
zu verkaufen.

Durch: die Hebung der Produkti-
vitit des Viehs und des Gefligels
von jeder Kuh 1900 Kilo Milch zu
melken, von jedem Schaf 2,6 Kilo
Wolle zu scheren und von jeder
Leghenne ‘170 Eier zu bekommen.

Den Jahresplan  der Bau- und
Montagearbeiten zum 25. Dezember
1370 zu erfallen.

Die Erfiillung des Plans der In-
betriebnahme aller Anlaufobjekte,
der Industrie- und Produktions-

Leninsches Jahr der Stofarbeit

komplexe des laufenden Jahres zu
sichern, darunter im Karagandaer
Hiittenwerk ~ den  Komplex der
Sauerstoffkonverterhalle — zum 22,
Mirz, der Kcksbatterie Nr.
zum 25. Juni, des Hochofens' Nr. 3
— zum 20. Dazember,

Den Bau des Kanals Irtysch—
Raraganda im wesentlichen abzu-
schlieBen.

Auf Grund der Verbesserung def
Organisation der Betriebsarbeiten
und einer effektiveren Nutzung der
Verkehrsmittel 36500 Eisenbahn-
waggons fiir zusilzliche Beforde-
rungen freizuslellen und dber den
Jahresplan hinaus zu befordern: die
waragandaer Abteilung der Eisen-
bahn — 300000 Tonnen  volks-
wirtschaftliche Frachten, der Auto-
transpurt fiir ‘allgemeine Nutzung
200000  Toinen Frachten  und
2600 000 Fahrgiste.

Den Umfang der Dienstleistun-
gen zu vergroBern und die Kultur
der Befreuung an der Bevolkerung
zu verbessern.

Den Plan des Warenumsatzes im
tinzelhandel und der offentlichen
Lrndahrung um 32 Millionen Ru-
bel zu berbieten.

Die sozialistischen Verpflichtun-
gen wurden von den ‘Kollektiven
der Werktitigen des Gebicts ange-
nommen und von der Versamm-
lung des Parfei- und Wirtschafts-
aktivs, des Gebiets gebilligt.

Zelinograd

Das Leninsche Jubiliumsjahr
durch neue Sicge im wirtschaftli-
chen und kulturclien ‘Aufbau wiir-
digen — von diesem Grundgedan-

ken . sind die sozialistischen  Ver-
pflichtungen durchdrungen, die
dieser Tage. in einer Versammlyng

Wirtschaftsaklivs
iibernom-

des Partei- und
des Gebiets Zclinograd
men wurdén.

wDen . sozialistischen, Wettbewerb =~

um das Recht entfallend, die Le-
ninschen Jubjliums-Ehrenurkunden
zu bekommen*, heift es in den Ju-
bilaumsverpflichtungen der Werk-
titigen des Ischimgebiets, .,verpflich-
ten wir uns, im abschlieBenden
Jahr des Planjahrfiinfts die Aufga-
ben in der Erhohung der Arbeils-
produktivitil in allen Zweigen der
Volkswirtschaft zu iberbieten, die

sparen.

Eisenmetalle, 50 Millionen Kilo-  Selbstkdsten der Produktion herab-
wattstunden FElektroenergie, 10000  zusetzen und die Qualitit der Er-
Tonnen Ein b fi einzu- gnisse zu verbessern, die Ren-

tabilitat der Betriebe zu erhohen,

den Kampf fir dic strengste Ein-
sparung von Rohstoffen, Materia-
lisn,  Brennstoff, Wirme- und

Elektroenergie zu organisieren.*

Der Ischimbereich ist hauptsich-
lich ein Agrargebiet, Dementspre-
chend legt man auch das Hauptge-
wicht auf die Weiterentwicklung
der Landwirtschaft. 1970 wollen
die NeulanderschilieBer einen durclhi-
schniftlichen - Hektarertrag der
Halmfriichte von 10 Zentner erzic-
len, die Brultoproduktion von Ge-
treide auf 3 Millionen 863 000 Ton-
nen bringen und 2 Millionen
579000 Tonnen Getreide an den
Staat liefern, darunter 450 000 Ton-
nen iiber den Plan hinaus.

Sowchosen
und anderen Staatsgiitern sollen
90000 Tonnen Fleisch, 220 000
Tonnen Milch, 3350 Tonnen Wolle
und 45 Millionen Eier erzeugt wer-
den. Man hat vor, von je 100 Mut-

In den Kolchosen,

tertieren, 85 Kilber, = 95 Lammer,

78 Fohlen und 2800 Ferkel zu er-
halten und grofzuzichen.
Man will die Heklarertriige .von

Mais und anderen ' Futterkulturen
erhéhen, 800 000 Tonnen beschallén
und dem genossenscliaftlichen ‘Vich
ein satte Uberwinterung sichern.

Die Arbeiter der Industriebetriebe
verpflichten sich, dank der durch-
gingigen Mechanisierung und ‘Au-
tomatisierung der Produktion, der
Ermiltelung neuer Reserven, der
Einbiirgerung der . wissenschaftli-
chen Arbeitsorganisation und der
Vervollkommnung der technologi-
schen Prozesse den Jahresplan der
Produktion vorfristig  zu erfiillen
und zusitzlich Erzeugnisse fir 6
Millionen Rubel zu realisieren, die
Aufgabe in der hohung der Ar-
beitsproduktivitit um 25 Prozent
zu iberbieten. In den Maschinen-
bauwerken wird im Jubiliumsjahr
die Produktion neuer Landmaschi-
nen aufgenommen und  die von 9
Arten spezieller Pumpen  fiir die
Chemieindustrie gemeistert.

Durch Verwirklichung des Spar-
regimes® auf allen Produktionsab-

schnitten will man 500 .Tonnen
Buntmetall und - Eisen, 2200 Ton-
nen bedingten Brennsloff und 1.3

Millionen Kilowattstunden Elektro-
energie einsparen.

Der Jahresplan der Bau- und!
Montagearbeiten soil zum 25. De-
zember 1970 gemeistert  sein. Das

heiBt, daB das Polygraphiekombi-
nat, die zweite Baufolge des Werks
,Kasachselmasch*, die GieBerei des
Lenin-Werks in Makinsk, das Jer-
mentauer Schotterwerk und ein
Getreidespeicher  mit einem Fas-
sungsvermdgen von 96000 Tonnen
ihrer Bestimmung zu dbergeben
sind.

Einen rapiden Aufschwung wird
1970 auch das Transportwesen des
Gebiets erfahiren. Die Zelinograder
Abteilung der Kasachischen Eisen-
bahn will ihren Plan in der Giiter-
beforderung um - 100 000 . Tonnen.
iberbieten. Die Linge der Buslinien
soll sich um 2000 Kilometer yer-
groBern. Das Jandwirtschaftliche
Flugwesen hat vor, 50 000 Hektar

Lindereien iiber den Plan hinaus
aus der Luft zu bearbeiten.
Die Werktiitigen des Gebiets Ze

linograd werden alle Kriifte daran-

setzen, um das Planjahrfiinft cr- |
folgreich abzuschlieBen, den 100.
Geburtstag W. I. Lenins  und den

50, Jahrestag  Sowjetkasachstans
mit neuen Arbeitserfolgen zu bege-
hen. &

MOSKAU. (TASS). Eine Delega-
tion der ‘Foderalen . Versammlung
der CSSR weilte auf Einladung des
Oberstén Sowiets der UdSSR « in
der Sowjetunion. ~ Unter « Leitung
des Prasidenten der Foderalen: Ver-
sammlung Dalibor Hanes hielten
die: Gisie zwei Wochen lang
in der Sowjetunion auf. Sie unter-
nahmen eine = Studienreise durch

die UdSSR, kamen mit Vertretern
der Gesellschalt fir Sowjetisch-
Ischechoslowakische Freundschaft
and mit Werktitigen zusammen.
| Die Delegationsmitglieder wurden
von L. I. Breshnew und /
Podgorny emg:

Bei den G
legation  der

lung der CSSR mit fiihrenden Par-
tei- und Staatsfunklionaren der- So-
wielunion fifrte, wurde die Be-
deptung der =zllseitigen Starkung
und Entwicklung der Beziehungen
der briiderlichen. unverbriichlichen
f-reundschalt zwischen den Vdlkern
der Scwijetunion und der Tschecho-
slowakei hervorgehoben.

Beide Seiten hallen es fir wich-
tig, wird in einer Mitteilung ge-
sagt, die Freundschaft zwischen
beiden Vélkern ,im Interesse des
eriolgreichen  Vormarsches beider
Linder auf dem Wege des Aulbaus
des Sozialismus und des Kommu-
nismus und der Fesligung der Po-
sitionen der sozialistischen Gemein-
schaft als Ganzes" aliseitig zu
starken

Die Delegationsmitglieder berich-
teten iiber die Grundzige des poli-
tischen Kampfes in ihrer Heimat
und dber die Schritte, die. unter-
nommen wurden, um alle schapferi-
schen Krafte der Werktatigen. fir
den weiteren Anfbau des- Sozia-
lismus in der CSSR aufzubieten.

.Die tschechoslowakischen Ge-

UdSSR-Besuch heendet

nossen verfreten die Meinung”,
heiBt es in der Mitteilung, ,daB
sich die obersten Vertretungskor-
perschaften der CSSR dafir ein-
setzen werden, die gegenseitigen
Kontakte und die allseitige Zusam-
menarbeit zwischen der CSSR und
der UdSSR konsequent weiterzu-
entwickeln.”

Beim Auferthalt der Delegation
in der Sowjetnunion wurde die Ver-
einbarung getiofien, den Austausch
von ‘Erfahrunzen auf dem Gebiete
der gegenscitigen Kontakte zwi-
schen den Vertretungskorperschaf-
ten beider Lander noch intensiver
zu betreiben.

Die Mitglicder der Delegation
der Foderalen Versammlung der
CSSR und Verlreter des Obersten

Sowjets der UJdSSR haben erklart,
daB sie ,die Beziehungen der
rreundschaft und Zusammenarbeit,
die durch den gemeinsamen Kampi
gegen den Faschismus sowie durch
die gemeinsamen Ziele und Inter-
essen beim Aufbau der soziali-
stischen Geseilschaft besiegelt wur-
den, konsequerit festigen werden.
Die Beziehungen der Freundschaft
und des Biindnisses zwischen dem
tschechoslowakischen und dem so-
wietisched Valk sind von grund-
satzlicher Bedeutung fir die Ge-
wihrleistung ihrer Sicherheit und
der Sicherheit der gesamten so-
zialistischen  Staatengemeinschaft,
was auch die Erfahrungen be-
statigen, die zu einer Zeit gewon-
nen wurden, da die Grundlagen der
sozlalistischen Ordnung in der
CSSR unmittelbar bedroht waren.”

Dalibor Hanes iibergab dem
Obersten Sow:iet der UISSR eine
Einladung, eine Delegation in .die
Tschechoslowakei zu entsenden. Die
Einladung wurde mit Genugtuung
angenommen.

WARSCHAU. (TASS). Das Mi-
nisterium fir Auswirlige' Angele-
genheiten der Volksrepublik Polen
hat den britischen Botschalter in
Warschau davon in Kenntnis ge-
sefzt, daB die Behorden der VR Po-
len den weiteren Aufenthalt des
britischen Luftwaffenat{aches Oberst
R. J. Prichard, des dritten Sekretirs
der britischen Botschait M. A. Pa-

Beschluss des Polnischen
Auflenministeriums:

wiinscht erachten, da ihre Aktivi.
tat im Widerspruch zu dem Stalus
der Angehdrigen der Botschaft
steht.

Dem britischen Bolschafter wur-
de zugleich erklirf, daf die Regie-
ring der VR Polen die dieser Ta-
ge erhobene Forderung, drei Ange-
horige der poinischen Botschalt in
London aus GroBbritannien abzu-

Dem Zeitplan
voraus

KOKTSCHETAW. (KasTAG).
Die Schaffenden der Wirtschaften
antworten auf die Béschliisse des
Dezemberplenums  des ZK der
KPdSU mit rechtzeitiger und hoch-
wertiger Uberholung der Technik,
mit Nutzung neuer Produktions-
ressourcen und Steigerung  der
Arbeitsdisziplin.
Die Arbeiter und Spezialisten
des  Sowchos , Walichanowski*
wollen im ersten Quartal 10 Trak-
toren iiber de1 Plan hinaus iber-
holen. Hier arbeiten in der Werk-
statt auvsgezeichnet  der Aktivist
der kommunistischen Arbeit, Kom-
binefiibrer A. Mirgorodski, der Me-
chanisator brzifen Profils W. De-
kewitsch, der Dreher-Rationalisator
\\I‘.‘ l"o)lpsow. In den Sowchosen
hre! K Teki

n unserer

und vielen aideren werden die
Traktoren und Kombines gleichlau-
fend vorbereitet. In der Rusajew-
kaer Versuchsstation verlaBt jeden
Tag ein fertiger Traktor die Werk-
statt. Die Wertung im Wettbewerb
wird jede Fiinftagewoche durchge-
fihrt und sodann  auf der  Lei-
slungstafel gezeigt. Den Bestar-
beifern werden Wimpel eingehin-
digl. Fiir Fristenverkiirzung  und
iiohe Qualitat der Reparatur wur-
de materielle Stimulierung einge-#
fuhrt. Abgenutzte Maschinenteile
werden restauriert.

Zur Kontrolle der Arbeitsqualitat
wurde eine enrenamtliche Kommis-
sion gebildet, der die besten Me-
chanisatoren und Spezialisten an-
gehoren. Alle 63 iiberholten Trak-
toren wurden mit den Noten ,Gut"
und , Ausgezeichnet" {bernommen.
Die Mechanisatoren wollen im
Wettbewerb fir ein wiirdiges Be-
gehen des 100. Geburtstags W. I.
Lenins alle Traktoren und die gan-
ze' Saattechnik vorfristig, bis Mitte
Mirz vorbereiten.

KUSTANAL. (KasTAG). In der
Werkslatt des Sowchos ,,Kuschmu-
rumski* werd:n zum erstenmal
zwei Reparaturlinien  angewandt:
Aul einer Linie werden Traktoren,
auf der andercn  Kombines: Giber-
holt. Tir die Reparaturposten wur-
den die qualifizierten gpezlnllslcn
N. Sawizki, W. Pronkin, M, Ro-
mantschuk und andere ausgewihit
Jede zwel Tage erscheinen auf dem
Zeitplan  im Arb i des

Traktoren und Kombines
auf Reparaturlinien

binefiihrer bei der Heumahd und
anderen Arbeilen beschiftigt wa-
ren. Nun sind alle bewanderten Me-
chanisaloren zur Arbeit in der
Werkstatt herangezogen  worden.
Bis Ende Januar soll die Repara-
lur*’dzs ganzen Kombineparks be-
endef sein. Die Traktoren sollen
zum 23, Februar vorbereitet wer-
den, die Anhéngegerife und Sa-

Dispatchers drei role Quadratchen

—noch drei Traktoren haben die
‘Werkstatt ver'assen. Ein blaues
wuadratchen bhezeugt, daB  die
néichste Kombine fertig ist.

Die gleichzeitige Oberholung
der Kombines und Traktoren ist

tir die Wirtschalt eine vorteilhaf-
te Sache", sagte ihr Direktor W.
Melnikow. ,Die Kombines' wurden
gewdhnlich im Friohjahr und im
Sommer vorbereitet, als die Kom-

sind schon fertig."

Der Sowchos hat als erster im
Gebiet die ganzjahrige Reparatur
der Traktoren begonnen. Deshalb
miissen in diesem Winter weniger
Traktoren als im vorigen Jahr
uberholt werden. Nicht jeder Trak-
tor unferliegt einer vollen Demon-
age, er geht nur die Oberholungs-
art durch, die fir  ibn nach den
Leistungen fesfgesetzt wurde. Die
Registrierung der Arbeit der Ma-
schinen fihrt der Dispatcher.

Reserven der
Viehzucht—
in Akfion

ALMA-ATA, (KasTAG). Die Vich-

Gebiets Alma-
Ata  haben als Antwort auf
die Beschliisse des Dezemberple-
nums des ZK der KPdSU hohe Ver-
pflichtungen {ibernommen. Fir ihre
Erfillung sind alle Bedingungen
und Reserven vorhanden. Dariiber
war die Rede auf der Gebietsbera-
tung der Viehziichter, Mit ecinem
Referat trat  der Vorsitzende des
Gebietsvollzugskomitees P, S, Kan-
zeljuristow auf.

Auf Iniliative des Sowchos ,De-
geresski* hat im Siebenstromgebiet
cine StoBwacht fiir erfolgreiche
Durchfithrung ,der Viehilberwinte-
rung und der Vorbereitung zum
Lammen, Kalben und Ferkeln be-
gonnen. MaBnahmen zur Annahme
von 1300000 Limmern und zur
Mast von 50 000 Rindern werden ge-
troffen. 24 neue Schweinefarmen
werden gegriindet, und der Enten-
bestand wird vergroBert.

Die Beratungsteilnchmer gaben
den Erfahrungen des Alma-Ataer
Tabaksowchos und des  Kolchos
,Alma-Ata* in der Milchviehhal-
| tung auf einem FlieBband von Vi-

taminen- und EiwciBgriin eine hohe
FEinschitzung. Sie wollen heuer das
Milchvieh auf stindige, das ganze
Johr withrende Stallhaltung iiber-
fohren. Dazu wird  die Saat von
vicljihrigen Grisern und ihre Mi-
schung mit Gelreidearten erweitert
Die Weideflichen mit oberflichli-
cher und griindlicher Verbesserung
werden in den  niichsten Jahren

ziichter  des

aufs Finffache vergréBert, Eine
Million Hektar Weiden  wird be-
wiissert werden.

Vor den Versammelien trat der

| Erste Sekretlir des Alma-Ataer Ge-
bietsparteikomitees A. A, Askarow
1 auf.

20 iiberplanmafige
Kohlenziige

KARAGANDA. (TASS). 20 iiber-
planmiBige Kohlenziige haben die
Bergleute der allergroBten Grube
Nr. 22, die den Namen 50, Jahres-
tag der Oktoberrevolufion tragt, im
Kohlenbecken gefldrdert und abge-
fertigt. Die Verpflichtungen 2Zu
Ehren des 100. Geburtstags ~W. L.
Lenins wurden vorlristig erfillt.

Bis zum Jahresende wollen = die
Grubenarbeiter 3 Millionen Tonnen
Brennstoff fordern. Das wird vor
allem durch Steigerung der Produk-
tivitat der Raumungsaggregate er-
zielt werden. Die Einlihrung ~der
wissenschaftlichen  Arbeitsorganisa-
ticn hilit den Stillstand der Tech-
nik verringern.

kenham und des Angchorigen der  berufen, als unbegriindeten und
Botschaft A.'N. Titchener fur uner-  unfreundlichen Akt ansieht.
Dichter sprechen

zu Lehrern

ZELINOGRAD. (Eigenbericht).  chen Liferatur der eine
Hier fand eine wissenschaftlich-  ousfihrliche Ansprache hielf, der
praktische Konferenz der Literatur.  sowjetdeutscha Dichter Rudolf Jac-
lehrer des  Gebi staft,  quemi die Dichter Michail Ba-
die dem 100. Geburistag W. I. Le-  danow, Wiadimir Gundarew, Leonid
nins gewid war, Mit Kalaschnikow, die aus ih
,Lenin und dic Literatur”, ,Die Ge- ken vorlasen, Das Leni
slalt Lenins in den Werken der dabei voll zur Geltung.
schénen Lierafur’,  Lenins Texte Innige Verbundenheit mit dem

als' Muster der sprachlichen Kultur”
und, anderen traten Dozenten und
L e o

der
Wissenschaften, Oberlehrer aus der
Zelinograder Padagogischen Hoch-
schule, Mittelschullehrer auf.

Géste  der Konferenzteilnehmer
waren die in Zelinograd wirkenden
Literaten, darunter der Schriftsteller
A. A. Dubowitzki, Leiter der &rtli.

heimatlichen Wolgaland erklang in
den Gedichtan Michail Badanows.
Wiladimir Gundarew besingt in sei-
nen Versen talentvoll staatsbirgerli-
che, aber auch lyrische Gefihle.

Der bekannte sowjetdeutsche
Dichter R. Jacquemien trug seine
publizistischen und lyrischen Ge-
dichte deutscn und russisch vor und
wurde von den Versammelten warm
aufgenommen.

Die Mechanisatoren des

Lenin-Kolchos, Rayon Atbas-
Oberh ‘d try

Gute I.Umlungon zeigen in der Oberholung dGlL Trak-

toren die

sar, fuhren gr die
Den Plan der Oberholung d
Qua

9 er
ren - des  vierten

Trakt
s des vorigen Jahrs haben sie erfullf.

Zu Ehren des Leni

das ktiv der

An der Arbeil der war
der Sekrelir des ZK der KP Ka-
sachstans G. A, Melnik beteiligt,

hohe Verp

und die A

die
wjetarmee, 7

ie
Tage vor der Frist, erfillen.

zum Tag der So-

:nd Samuel Moor, die an einem wichtigen Abschnift
er er

UNSER BILD: A, Scharfon und Samuel Moor bel der
Traktorenmontage

beschiftigt sind.

Fofo: L. Naryschkow

EW YORK. Die Regierung

N

der DDR stellt mit Be-
friedigung fest, daB sich die
UNO-Vollversammlung auf der

24. Tagung entschieden fir das
vollstindige Verbot der biologi-
schen und chemischen Waffen
ausgesprochen hat. Das geht aus
einem Telegramm des DDR-
AuBenministers Ollo Winzer an
UNO-Generalsekretir U Thant
hervor. Die DDR-Regierung sei
bereit, alle Mabnahmen zur Er-
16sung der Menschheit von der
Gefahr einer Anwendung dieser
Massenvernichtungswaffen zu
unterstiitzen, stimme diesen Re-
solutionen zu und erklire, daB
sie die Erfallung der darin enl-
haltenen Aufgaben in jeder Wei-
se fordern werde.

ROM. In ganz Italien hat
am Mittwoch ein Ausstand
Verwal-

des technischen und
Is der F

begonnen.

Die Beschiftiglen der Ver-
waltung der Zivilluftfahrt, die
dem Ministerium fiir Transport
und Zivilluftfahrt Italiens unter-
steht, verlangen von den Be-
horden, ihre Forderungen nach
besseren Arbeitsbedingungen und
hoheren Lohnen zu befriedi-
gen.

ANOL. Aus Siidvietnam

laufen Meldungen iiber
neue Verbrechen der amerikani-
schen und der Saigoner Truppen
gegen die friedliche Bevolkerung
ein. In der Provinz Quangnam
wurden 1969 von den amerika-
nischen Aggressoren und ihren
Handlangern mehr als 5000
frjedliche Einwohner getotet,
meldet VNA unter Berufung auf
die hrichtenagentur  ,Be-
freiung”. Allein in den Dérfern
Binhduong, Bindiang und Binh-
dao wurden etwa 1900 Einwoh-
ner, darunter Kinder, Frauen
und Greise, ermordet.

Die Greueltaten der Aggresso-
ren werden sie nicht vor einer
Niederlage retten. Die siidviet-

ischen Patrioten
dem amerikanischen Expedis
tionskorps und der Saigoner Ar-
mee weitere Schlige.

Am 21. Januar verwickelten
die Patrioten im Raum von
Locninh den Gegner in ein er-
bittertes Gefecht. Dabei wurden
iber 330 feindliche Soldaten und
Offiziere auBer Gefecht gesetzt,
15 Flugzeuge und 61 Panzer-
und Schiitzenpanzerwagen zer-
stort.

ASHINGTON. Die Greuel-

taten der amerikanischen
Soldaten in Sidvietnam wie der

d an der friedlich

Bevalkerung von Son My sind
durch das Wesen des amorali-
schen Krieges in Vielnam selbst
hervorgebracht worden. Das er-
klirte der Professor der Psy-
chiatrie an der Universitit Yale
Dr. Robert Lifton.

Der Wissenschaftler, der bei
den Hearings des Senats-Unter-
ausschusses fiir die Angelegen-
heiten der Veteranen als Exper-
te fungierte, erklarte, da8 der
Krieg in Vietnam ,rassistische

i unter den iki
nischen Soldaten hervorruft, die
die Beviolkerung Siidvietnams
als Menschen minderwerliger
Rasse betrachten

Mitweilen veranstalten ameri-
kanische Soldaten in  Sidviet-
nam eine regelrechte Menschen-
jagd. Es ist micht selteg, daB
ein. Vietnamese nur deshalb ge-
totet wird, weil dem amerikani-
schen. Kommandeur sein . Ge-
sichtsausdruck -nicht gef&llt,

THEN. Vor dem auBeror-

dentlichen Militirtribunal
von Saloniki - wurde am Mitt-
woch ein Proze8 gegen acht Stu-
denten eingeleitet, die der’,Ver-
letzung des  Gesetzes Nummer
509" angeklagt werden, das die
Kommunistische  Partei Grie-
chenlands verbietet. Die Studen-

—

ten n am 4. September
1989 wegen ,Tatigkeit gegen
die Regierung” verhaftet. Den

Studenten werden die Heraus-
gabe und Verbreitung illegaler
Werke und die Aufbe

von SchusSwaffen zur Last ge-
Tegt.
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Tage

Im Gebiet Zelinograd weilt rur
Zeo!f Rathimshen Koschkarbajew, ein
Held der Ers'urmung Berlins, dem
es beschledesr war, als einem dor
ersten aine role Fahne dem
Reichstag aulzupflanzen

Rachimshan léble in Sary-Adyr,
im Woroschilsw-Kolchos des ehe-
maligen Rayons Akmolinsk, heulo
Zelinogred, Gegenwirtig liegt hier
an Stelle diesos Kolchos die 6, Ab-
fellung des Sewchos ..Ombbr"
1942 wurde Rachimshan, 18]8hrig,
in dle Sowjerarmes eingerogen, In
Frunse beendete er die Infante-
rieschule und kam in die 150, Di-
vision, die in. Kasachetan formiert
wurde. Man gab Leutnant Kosch-
karbsjew den 674, Regiment bel,
und er ging mit ihm an die Front.
For dlo llmpﬂmldom" an der
Oder erhielt er seinen érsten Or-
den. Disse Austeichnung empling er
ous den Hinden des Bataillons-
deurs Alere) T |
Sphter, wahrerd der Schlacht um
Berlin, als Twerdochlebs Bataillon
nath der Einnahme des Geflngnisses
Moabit an die Erstirmung des Heu-
ses von Himmler—des Innenmin
riums — ging, fand der Batalllons-
kommandeur durch die Kugel eines
deufschan Scoerfschitzen den Tod.
Das Himmier-Haus wurde einge-

Erinnerungen
an heroische

nommen. Rach'mshan trat am Todes.
fag des Eataillonskommandeurs
Twerdochleb oer Partei der Kommu-
nisten bej uid erhielt sofory den
Enrenauftrag d neuen Bataillons-
kommandeurs Dawydow, ahne
auf dem Relenstag aufzupllanzen,

Zu Befehl, Ich werde das Ver-
frauen rechifertigen”, sagte Leutnant
Koschkarbajew, Er nahm die Fahne,
ialtete sie zusammen und  sprang
unter foindlicrem BeschuB sus dem
Fenster des Himmler-Mauses, Als
zwelter sprana hinter ihm der jun-
ge Soldat Grigori Bulatow in eln
Granatirichter. Dla {hnen 2u Hilfe
geschickten Aufkldrer Sankin  und
Dolgicn wurden schwer verwundet,

Unter Pleifon von Kugeln und
Ceheul von Geschossen shirzten
Koschkarbajew und Bulatow (ber
oe Haufen von Schult und aufge-
wihitem Agpnalt zum Reichstag, in
dem sich auserlesene SS-Leute ver-
schanzt hatten. Aus anderen Rich-
fungen stieBeo Soldaten und Offizie-
re anderer Eirhelten zum Reichstag
vor,

Man schoB eufl den Reichstag aus
Hunderten Haublizen und leichten
twarfern und deckle so

solne Sturmgruppen, Das
graue, gedruncene Gebiude mit

elner Gla;ku”ol war In Rauch und
Staub gehOllf.

Durch slne grine Rakets wurde
@in Signal gegeben, und das Feuer
auf den Relensteg hérte aul sin-
mal auf. Die Sturmgruppen brachen
in den Relehsag ein. Kotchka
und Bulatow standen dicht vor der
Relchstagsmausy und uhon ein mit
Ziegeln zugelsgtes Fenste

ich
Eine Minute tplter sahen tie Ihre
Fahne, die aus einer SchieBscharte

neben dem Paradeeingang in den
keichstag  harebhing  Ebensolche
Fahnen tauchten zu dieser Zeif auch
auf den andeien Mauern, an den
Ecken und Vorspringen des Relehs-
tags aul. Nach den Worlen der
Teilnehmer der Erstlrmung blGhten
die Fahnen aul Hitlers grauer Schan-
1¢ wle Steppentulpen. Eben dann
wurde auf dem Dach des Relchstags
voy den Auf<lirern des 756. Regi-
ments Jegorow und Kantarla des
stolze Banner das Sleges gehiBt.

wim Mal 1965 besuchte Rachim-
shan Koscnkaroajew Berlin im Be-
stand einer sowjetischon Del i
dort auf der Feier dos
gs der Zerschlagung des dritten
Reiches weilte. Dorf fraf er sich mit
ciner Bauarbe terbrigade, die Kosch-
karbajews Namen 1rdgh  Rachim-
shan stond m+ den deutschan Ge-
noss or der Mauer des ehem.
gen Reichstags, wo er zusammen
mit Grigori Bulatow unter dem {5d-
lichen Feurr der Hiflerloute eine
role Fshns — das Symbol ‘der Bru-
derfreundschal* zweler Volker —
sulgepflanzt hatte,

Rachimshan Koschkarbajew  fraf
sien mi¢  den Werktstigen von Ze-
iinograd und einer Reihe Rayons des
Ceolets und trat vor ihnen mit
seinen Erinnerungen auf.

A. DUBOWITZKI
Zclinograd

Um wirkseme  Mittel {or die Vor-
bourur\e und ilung des Krebses
2u linden, missen die Ursachen fir
den Obergang der normalen Zelle
zur bbsartigen bekannt sein. Die
Forschungsarbeifen werden In zwei
Richtungen ge'hrt — die eine be-
r:ifit die mdg'iche Rolle der Viren,
die ancere die Einwirkung der che-
mischen und physikalischen Erreger,
die durch anhaltende _Einwirkung
auf die Zelle letrien Erdes ihre
Etartung hersorrufen.

Bel vielen Geschwllsten von Tie-
ten wurde bereits bewiesen, daB sle
von Viren hervorgerufen wurden.
Frofessor Lew Silber, ein namhaffer
sowjetischer Wissenschaftier, arbeli-
fete eine Theorie aus, die virusgene-
fische cenannt wurde. Sie nimmi
@3, daB die Nukleinsbure

wahrt sind, s'ch beim Eindringen in
die Zells mit deren Vererbungssp-
paral, dem Genom, verbindet und
neuve Enqcmc'l.lhn hineintrigt, 1u
denen vor al'em die Fahigkeit des
unaufhaltsamen Wachstums gehdri.
Diese Theorie hat bereits viele An-
hénger. Das um so mehr, als in den
ieizten Jahten etwa vierzig Viren
eniceckt wueden, die bei Tieren
bosartige Geschwillste hervorrufen.

Der russiscie Wissenschaffler 1lja

L wurde

Fir die Gesundheit der Werktatigen

de 2. B. [estgesiell, daB kanzeroge-
ne Kohlenstolle (unter anderen 3
Benzpyren) im Tabakrauch, in
Auspufigasen und im Rauch von B
tr cben enthaiten ist, wo die For-
derungen der sanitiren Hygiene
~'ent engehalien werden.

Professor Low Schabad, dem der
Onkologiepre:s  der

Professor sien werden aber Magen, Haut,
Alexander TSCHAKLIN, Milchdrise, Saeiserchre und  Mast-

> Chefonkol warm davon belallen.
cinnkologe Eire groBe Errungenschalt der
dN \Ilnlnlerluma ng.mq-« Onkslogie pestent in der
fiir dh g, daB dem eigentlichen
d" UJSSR mubx meistens eine  anhaltende |
enonische  Erkrankung  vorangeht, |
: die als vorgeschwulstige bezeich-|
thre  Entwicklurg verfolgt. Es. wu et 3 o Beobachtung biefet |

cen Arzten :1. reale Méglichkelt,
eijer Entwickluna des Krebses vor-

zuoeugen,
Ewne der Haupirichtungen der
Onkologie ist die Diagnostk der

Geschwiilste Mit der prakhschen
Anwencung des Endoskopes (spie-
gelartiges Gardt zu Untersuchung

der Vereinten Nafionen verliehen
wies nach, daB in einem
in4 Benzpyre. verunreinigten Boden
Mikroorganismen leben, die krebs-
férdede Sto'te verschlinge 0!
storen k&nnen. Das bahnte neue We-
ge fir die biologische Reinigung
der Umwe!t des Menschen.

De Erkenninis der GesetzmiBig-
kellen des Wachstums der Ge-
scawilste besznrdnkt sich nicht auf
das Studium der Geschwilste selbsf,
ca sie doch unter
Bevolkerungsgruppen

ie
hiufig
xommen und es daher ungewdhnlich
wicht'g ist, d'e Besonderheiten jhrer
Vv ( y

vor-

Metschnikow und  der Franz
Amelie Borrel saglen bereits zu
Beginn des Jahrhunderts voraus, daB

Viren der Krebsentartung
eine entscheidende Rolle spielen
kénnen, Das oestdtigte der ameri-

kanische Wissenschaftier Peylon Raus,
der als erster entdeckte, daB das

Kann
Wis:

Geographie des Krebses.
einc solche Richtung in der
senschalt das Recht'aul eine gewis-

se Biroerschalf besitzen? Ja, Wah-
rend man {riner, wenn von der me-
dizinischen Geographie die Rede
war, damit nur die parasitiren Er-

ler, die A

von K& ] ) ergaben
sich wm'goho'!dc Maglichkeiten fir
dn Erkennen des Krebses. Jetzt
kann man mit ihrer Hilfe menschli-
cne Kdrperinnenrbume nicht nur be-
icnauen, = andern auch fotog

Michail Owostsch
lonﬂmvcﬂa anen neuen Ronfgen-
apparat. mif dessen Hille Geschwulst-
sfiektionen von Knochen an belie-

bigen Stellen ausgemacht werden
kannen.
GroBe Perspektiven bahnt die

Ausnutzung von radioaktiven Isoto-
pen in der Medizin, So wird z. B
as Jodisotop heute erfolgreich far
cie Untersuchung der Schilddrisen-
funkhion angew~andt.

Nachdem d'e Mediziner gering-
fugigste Unferschiede zwischen der
Krebszelle und’ der gesunden Zel-|
ie kennengelarnt haben, arbeiten !
sie prinzipiell neue Methoden der
Diagnostk aus, So gelang es Pro-
fessor Garri Abelew, einen EiweiB-

Hihnersarkom von Viren ausgeht. xrankungen meinfe, sind jetzt Ge:  yioff, dasemb-yonale Gamma-Globu-
| Als-zwoj sowjefische Wissenichafl- seizmafigkeifen im Enfstehen von  |in 7y entdecken, das bei der bés-
Lew ar, orligen Enfariing  der L.blrullu

Silbér und Gaorgl Swet-Moldawsk,, _ urler auch d: bbm'vs-n chw h. Diese  Beob -
o, Die f \ich Welt

far die Haufig-

keit der Krebnrkunkungen in ver-
Zonen

glichte es, erstmals in der
cine speziliscne Reaktion auszuar-
bMon durch die der primére Le-

9
des Erdballs urd ‘machien sich amsi-
Gber die Zusam-

In Jln mmn Jahren worden wei-
feré Daten ersalten, die vom Virus-
Ursprurig der Leukosen bej Mbusen

mifihrer Entdeckung bewiesen, dab

r die Kn he Viren erten sich

weder noch - Klessen-

kmlat war dag oiner schiedenen
&Mm lxchunlu. in

ger der hafte Gedank

schen

menhBnge der Erkrankungen mit den
Teharkise G

bs erkannt werden kann.
Heute gibt es drei Behandlungs-
methoden: den chirurgischen E
grifl_sowie die Sirahlen- und di

gen,
und Gebrlucren der Bevdlkerung.
Es wur estgestellt, daB die Wahr.
scnn nIA:hkml des Auﬂnudwn; von

. In der letzten Zad‘
mrd immer Muhg-r die kombinier-
te Behandlung angewandt, die eine
Operetion m¢ Bestrahlung oder
A

sougen: -
Das bede & deB der
Krebs ensteccend ish, ~ Der Virus

wfunktionient’’ offenbar nur unter be-
stimmben Voraussetzungen bei un-

in. komp'izierten = Umsténden,
enn in einzelnen Famillen
#in~ Zusammenireffen

auch

von solchen

v
Geblehn ebenso unhm:hndhch ist
wie deren Struktur. In Afrika z. B ist
cer Leberkrebs vorhaitnisméBig hau-
fig. In England kommt dieses Loiden
selfen vor, hingegen ist der Lun-
genkrebs ziem ich verbraitet.

Der direkte Z F awi-

g von Arznelep v-rmnlgi
Die Chemorerapie bei

In dor Roklschetawer Gobletavers
waltung fOr Kultur erhiclt feh Aus-
kunft iber die Anzalil  der einge-
troffenen Klubarbeiter — der Jung-
spezialisten — o den letzten drei
Jahren. Im Jalire 1967 sollten laut
Plan des Kulturministeriums der
Republik aus dem Charkower Insti-
tut filr Kultur, aus der Karaganda-
cr, der Uralsker, der Temirtauer
Musikschule, aus der Aktjubinsker
und der Dshambuler S¢hule ftir Kul-
tur- und Aufklirungsarbeit 16 Per-
sonen elntroffen, Es kamen 15 an,
Zwei Personen davon wurden ein-
berufen, zwei bezogen Hochschulen,
acht Personen kiindiglen aus ver-
schiedenen Griinden.  Nur drel ar-
beiten im Gebiel weiter,

1908 orwartete man die Ankunft
von 14 Absolventen, In ihren Be-
| stimmungsorten kamen nur 7 Per-
sonen an. Drei von ihnen ‘wurden
dann einberufen, einer wurdo Stu-
dent an einem Konservatorium, drel
kiindigten, ohne ilire  Plichtzelt
nach  Studiumsschiul abgearbellct
7u haben. Im Endergebnis — eine
Null

1969 wurden 10 Jungspezialisten
erwartet, Davon kamen nur 5. Von
diesen bezog elner die Hochschule,
einer kfindigte, drei Giben ihren De-
ruf aus,

.Von den 27 Eingetroffenen hat
| man nur zwei in die Dorfklubs ge-
sandt, aber auch  die haben sich
aus dem Staub  gemacht!* er-
zahlt die Leiterin der Kaderabtei-
lung der Gebietsverwaltung fiir Kul-
tur Jelena Dulorina. Woran liegt
das? An drei Momenlen:  Erstens
fallt  es dem Jungspezialisten in
der ersten Zeit schwer, ecinen Klub
7u leiten, er mull alies von einer
Null beginnen und bekommt oft
keine Hilfe. Zweitens gibt man el-
| nem Jungspezialisten im Dorf keine
Wohnuna. Driltens ist das Gehalt
2u niedrig — 67 Rubel 50 Kopeken.
Die Aufriumerin des Kubx be
kommt 60 Rubel. Der ganze Unler
schied zwischen fhr und dem Klub-
leiter, der seinen Berul einige Jal-

Sleh- Anfang Nr. 10

Il Warum gehen sie fort?

ro erlernt lmu der tags unl abends
beschiftigt ist, wied — mit 7 Rubel
50 Kopeken eingeschiitzt.*

Man bildet im: Gebiet auch mit
cigenen Kriften Kader von Mitar-
Veltern der Kultur und Aufklirung
heran. In 10 Jahren (1960—1970)
wurden im Haus der Volkskunst
746 Personen ausgebildel, darunler
84 Klubleiter und Methodiker, 89
’(l'_lmrlnler [ ] Mnuln‘pwllnlr 176

19

Auf Kosten der Sowchose  und
Kolchose beendeten 208 Personcn
einen Kursus fir Bajanspleler, 20
Personen — einen Kursus fjir Or-
chesterdirigenten, 9 Personen — ei-
nen Lehrgang fOr Lelter von Bih-
nenkollektiven,

Wo seid Ihr  aber, Kultur-
Aufklarungsmitarbeiter?

wlch lebe nach wle vor im Tscha-
pajew-Kolchos, Hayon Kellerow-
ka, arbeite als Melkerin*

»Sio haben aber lin vorigen Jahr

und

cinen Kursus fir Bajanspieler ab-
solviert,"

.Das stimmt schon. Anfangs ha
be ich im Klub gearbeitet,  habe

aber mit dem Klubleiter keine ge-

meinsame Sprache gefunden  und
bin auf die Farm gegangen. - Hier
geht die Arbeit besser von der

Hand. Verdiene bis 160 Rubel im
Monat, mehr als zweimal soviel wie
im Klub.*

Wera Dluschko steht mit ihrer
JInltiative” nicht allein da. Viele
Bajanspieler, dic die Kurse auf Ko-
sten der Wirlschafllen beendet ha-
ben, werden, ohne auch ein Jahr
gearbeltet zu haben; wieder Trak-
toristen und Kraftfahrer, denn sie
verdienen hier 3—4mal mehr. Und
der Klub bleibt wieder  ohne den
Musikanten, Ohne Bajanspieler gibt
es aber keine Lalenkunst,

.Es steht traurig um die Kultur-
und Aufklirungsmitarbeiter. Es st
schwer, die Arbeil im Klub bel un-

unterbrochener  Fluktualitit der
Leiter zu organisicren“, sagle die
Leiterin  des Gebietshauses der

Volkskunst Sinaida Santschilo. Das
Hindernis bildet die behordli
Einteilung. Das bringt ein Durchein«
ander in die Ausbildung der Kader
und in die Kultur- und Aufklarungs-

{Auf der Suche nach
einem’ guten Klub

Arbelt lﬁh( wefl dle Hand.

hmgn fer leitender Organe im
Madat Rayons und des Ge-
biets tgvdlnlnt. werden,
Stellenweisé grandet man frellich
interbenhordliche Rife fir Kultur,
zum Beispiel im Rayon Tschkalo-
wo, Sie haben sich aber noch nicht
gerechtfertigt.”

IV. Und in Tschaglinka kann man’s!

Klubs,
ange-

Es gibt aber auch gute
Thre Arbelt verdient eine
spannle Aufmerksamkeit.

Ni¢ht welt von Koktschetaw liegt
das Dorf  Tschaglinka.  Cber 10
Jahre leitet hier den Klub Stepan

Taozjura, ein groBer  Enthusiast
seiner Sache. An  der Lalenkunst
Leteiligen alch siindig  elwa 150

Personen. Das Jahr hindurch funk-
tionieren hier die Zirkel, das Estra-
den- und das Blasorchester. Zur
Teilnahme an der Kultur- und Auf-
kldrungsarbeit wurde ein  breiter
Kreis der Offentlichkeit herangezo-

gen.

Dieser Klub ist nicht nur fiir die
Jugend  da, hierher kommen auch
filtere Leute, viele von ilnen sind
Teilnehmer des Chor- und  des
Bihnenzirkels.

Hier wurden mehrmals Seminare
des Gebietsrats der Gewerkschalten
und der Gebietsverwallung fir Kul-
tur mit den Klubleitern abgehallen.
Leider geht die Auswertung der Ar-
beitserfahrungen dieses Klubs fiber
den Rahmen  des cigenen Rayons
nicht hinaus.  Schade, denn in
Tschaglinka kann man was lernen.

Nicht schlecht arbeitet der von
Nina Spit geleitete Kiub im Dorfe
Dorofejewka, Rayon Stschutschinsk.
Hier ist die Lektlonspropaganda gut
organisiert, finden regelmilBig the-
he Abende statt. Die Arbeit
in der Sitzung des Klubvor-
stands grplnnl und belunrlrﬂ

s gute Ark 1
hat der, Klub am Vorabend des Il'
nin-Jubiliums. Hier  wurden Vor-
trige zu den Themen: enin in
den Revolutionstagen®, ,Lenin und

Kasachstan®, , Bescheidener, elnfa-
cher Mensch®, ,So war Lenin“ ge-
halten.

Traditionell sind im Kiub die
Abende fir die einzuberufende Ju-

Um die Lebensverhiifinfsce der
lllmunbﬂur kimmert sich
lemand. Im Rayon Le-

h halle man belspiels-
‘ w den Mitarbeitern
d ulturhauses kelnen ein-
2igen nflfic

drall!ll-r Woh he
diesem Grunde kin
das Ehepaar Schadrin, Maria
leitéte den choreographischen und
Wadim ~ den Chorzirkel. Lange
it hatten Schadrins direkt im
Wurhaus gewohnt, Aus  demscl-
ben Grunde verlieB auch der Regis-
seur Stepan Kalinskl, das Rayon-
Zentrum.
Eine solche Sachlage ist auch fir
die Rayons Koktschelaw, Serenda,
Stschutschinsk kennzeichnend.

gdlid, fir Schulab$@lventen, die
Begleitung von Arbeilsveleranen in
den Ruhestand.

Jm Klub von Dorofejewka wer-
den oft Treffen mil den Aktivisten
der Produktion veranstaltet. In der
Regel enden die Abende mil einem
lustigen Lalenkunstkonzert,

In Dorofejewka hat die -Jugend
keine Zeit  fir Langeweile. Der
Klub ist hier fiir jedermann offen.
Nina Spit arbeltet im Klub bereits
10 Jahre. Sle  ist ¢in  geachteter
Mensch im Dorfe, wurde zur Depu-
tierten des Dorfsowjets gewiihit,

Eine bessere Geslaltung der Frei-
zeil der Werktilligen ist der Gegen-
stand der Sorge der Belriebsleiter;
sie steht auf der Tagesordnung der
Partel-, Gewerkschafts und Kom-
somolorganisationen. In vielen Par-
teiorganisationen  Moskaus Ist es
zum Beisplel dblich geworden, in
den Versammlungen Fragen des
ampfes fGr eine gesunde Lebens-
weise tind eine sinnvolle Freizeit-
gestallung zu erdrtern. Die Erfah-
rungen der Moskauer machen Schule.

Unsere Gesellschaft braucht ei-
nen harmonisch entwickelten Men-
, der auf  die Schonheit des
ens mit allen seinen Gefiihlen
teagiert. Die asthetische Erziehung
des Volkes, die Korperkultur und
der Sport sind wichlige Momente
in der Entwicklung der kommuni-
stischen Kultur. Wiihrend wir uns

um die Arbeitsaktivitit der Men-
schen sorgen, missen wir uns auch
um seine Erholung kiimmern. Sie

muB anziehend, sinnvoll sein, zum
seclischen Aufschwung und zur Hel-
dentat, zur Beharrlichkeit und zur
Arbeitssuche begeistern.

X W. BORGER,
Sondcrkorrespondent
der  Freundschalt*

1Zum Erscheinen des 5. Bandes der

| <
.,,Erinnerungen an

| nLensbury, wollen Sie
i Ich antwortete: , Nei
Das ist gut”, sagte er.

«Wir sollten den Arbeitern niemals
zu denken, daB die soziale Revolution ein leichtes
Gegentell, sie kann noch mehr Arbeit bedemen, weil man sehr viel wird

| Wladimir lljitsch Lenin* °)

in leichtes Leben!”

gestatten
Leben bedeutet, Jm

des Kapitalis-

tun missen fiir die
mus,

Doch wir missen die Arbeifer Iahren, dioB i
den und, daB sie jede Stunde Arbeit dem Wohl
Als Ich hnln verlied, fuhite ich, daB ich den M

fiir sich arbeiten wer-
d niherbringen wird."
odulh- und den

meist g der Welt

s b

Lenins, V°n seiner

Am Tag se nes
mit Lenin war der hrmuho Labor-
rolitiker George Lensbury 61 Jshre
alt. Den selbst nach englischen Be-
grilfen schon nichi mehr jungen
Mann, diesen dberzeugten Anhdnger

des christlicren” Weges zum So-
zalismus, z0gen die Worle Lenins,
sein  gesunder  Menschenverstand

und seine ideologische Oberzeugt
neit an. Und als Lensbury nach die-
sem einzigen Gesprich das Arbeifs-
zimmer Lenins verlassen hatte, hielt
er ihn fir den weisesten und seiner
ache ergebersten Menschen, den
er' je gefroflen hatte. Und in seinem
1angeli Leben war er schon mif vie-

sten ist der jingste Zweig der On-
kologie. Sie aat der Praxis aber
bereits eine Menge Arzneipréparate
yellefer!, dia bej der Beohandlung
ciniger chnwulmrlunkungon er-

schan dem Rauch-n und dem Lun=-

nd
wohnhelten, im Einflub der Umwelt-
Badi ond gl

gt st Ubel nachge-
wiesen. Von bundert Patienfen mit
Lungenkrebs sind mehr als 80 Rau-
cher. Zwellellos glbt es auch andere
Faktoren, dle zur Entwkklung des
Gesc Be-

such in der ch b
Anlage zu suchen.

Heute st die direkte Bezishung
zwischen dem Enfstehen von Ge-
| schwilsten und der Einwirkung ei-

merkt sei z. 8, deB Hautkrebs  im
Siden des Landes etwas hiufiger
is) als im Norden, Eine der Ursachen
is! die erhdhte Einw{rkung der ultre-

‘en  her J
und Politikern k

und

Naldrlichkeit (m
schen, von seiner Fihqkex'
Sesprichspartner zuzuhéren und ein
zwangloses Gesprich zu fihren, Und
wie steht o5 mif dem Humor Le-
ains, mit seinem Lachenll. Selbst
in den Jahren des schwersten Kamp-
fes steckte er die ihn umgebenden
iAenschen an mit seinem  Frohsinn
und seiner Lebensireude.  Der
schweizerische Kommunist  Fritz
Pialten erinnet sich: ,Sein Opti-
mismus wirkte erfrischend und er-

munternd, Jeder, der mit ihm zu
fin hatte, kyn voll neuver Kraft
und Schalfensireude wieder, ..Seine

tel durchdkhh Wel?am:hmung,
die keit, mit der er die

In allen 90 im 5. Band zusemm:
gelaBlen Erinnerungen von Dele-
g:erfen der vier Konglouo dov Kom-

Thhk und Shategie des rovolutio-
naren Kampfes beherrschie, seine
Fmdgh\o und seine Fahigkelt, un-
UmstSnden den Kopf zu

intern, von Pe der ’",.
In urserem Lnnd qwbo os mehr als niemuhonale‘ kommunistischen und Pessimismit
50 von ausléndi- gl
onkologische Spﬂullm’lhﬁ. onlra- xch n Sk atsmnnern und Persdnlich-

logische Kabinette in dcn Pallklmi-

keiten des Sllentlichen Lebens, von
haft i Bild-

ken und specelle
slGhle fOr die HBhtrqqulllI‘nmg
von Arzten, Dieses siralfe System
der Krebsbekamplung hat bereits
raktische Ergebnisse gereitigh Wir
onnen zweifallos mit Recht damit
rechnen, daB ocieses schwere Leiden
der Menschen in den ndchsten Jah-

Selte 2@

sauern, Schriftstellern und Journali-
sten fritt uns Lenin als Mensch einer
ont-

ieBen keinen Raum fir
Alle diese Elemente
waren in ihm so harmonisch ent-
wickelt wie i1 keinem anderen un-
serer Zeitgendssen.” .

Und hier der Eindruck, den ein
Zusammentrellan mit Lenin auf ei-
nen hen des anderen Lagers

gegen, der die besten Eigenschalten
narmonisch in sich konzentriert, Paul
Vaillant-Couturier sagte Gber ihn:
,enin — das st der endglltige

Stefan Stavinsk

matikers Jerzy
Regle

Dle Spitzenstunde” stalt.

des  Verdienten Kﬂl tlers  der
RSFSR A, usll. Dle lhmllunl
des Bihnenstiicks splelt in unse-

ren Tagen In Warschau,

UNSER BILD: ECine Szene aus
dem Buhmnlllkk. I.Inh—l(uyu-
tof M

‘miger Stoffe tb festge-
stelit, Jotzt sind viele Hunderte Kan. Der GeschwulstprozeB Ist vielge-  ren ‘zum Rickzug gezwungen wird. fyp des neuen Menschen, fir uns
z0r0 bekannf, es wurde ihre staltig. Es qlbl kein Organ, wo er Isi"er der Prototyp der Zukunft,"
coom sche  Struktur bestimmt und nicht beginnen kénnte. Am hiulig- " (APN) LEinfach wie die Wahrhelt." Auf
russisch kann men es nicht besser
ousdrlcken als Maxim Gorkl bei der
Charakierisierung Lenins, ,In seiner
i EnluNnH ein Bartiger Mensch"”,
LENINGRAD. Im Staatlichen schon (riher der Mhml:hl-
Akad s Knl i und
ter fand dlc Urauffihrung des vxnlld:h' kann man auch  auf
Bihnenstiicks des polnischen Dra- | deulsch nicht besser sagen, Er

gleicht jedem von uns, nur ist er
fausendmal s.hlrhl:hﬁgnvl" orzdh!-

machte, aul den birgerlichen Schrift-
sicller und Journalisten Arthur Ran-
som: ,Er st der erste groBe Fih-
rer, der vdlliy die Bedeutung sei-
nar eigenen Persdnlichkeit negiert.
Ehrgeiz st ihm vallig fremd. Mehr
noch, els Maixist glaubt er an dv
volkibewegung, die mit ihm of

ohne ihn doch veranschrei
de.. Er selbst ist selner Meinung
nacn nur ein Tellnehmer und nicht
e Ursache der Ereignisse, cie
ewig Mit seirem Namen b

,,Die russische Partei—
das ist eine Partei!*

keit waren dem einen Ziel unterge-
ordnet — der Befrelung der Werk-
taligen von cer Ausbeutung, um
eine Gesellschalt zu schalfen, in der
sch jede Pertonlichkeit harmonisch
entfalten kann.

Ein betrécntlicher Teil der im 5.
Band zusammangefaBten Erinnerun-
gen bezieht sch auf die Periode der
Schaffung und der erolgreichen T4-
figeit der Kommunistischen Interna-
fionale, die — wie es Lenin defi-
nierte — die Frichte der II. Interna.
tionale erntete, ihren opportunisti-
schen, sozialchauvinistischen, birger-
lichen und kleinbirgerlichen Unrat
be:sife warf und die Diktatur des
Proleferiats zu verwirklichen be-
gann, 1L Kommunistische Inter-
wurde im Mdrz 1919 auf
cer Platform des Marxismus-Leni-
nimus gegriindet

In den Erinnerungen ven Clara
Tetkin, Georgi Dimitrolf, Wasill Ko-
larow, Harry Follitt, William Galla.
cher. Wilhelm Pieck, Walter Ul
bricht, Bela Kun, Luigi Longo, Mar-
cel Cachin, Pierre Semare, William
Tosler, Otto Kuusinen, Sen Kattaya-
ma, Bohumir Smeral, Antonin Za-
potocky und vielen anderen hervor.
ragenden Marxisten-Leninisten, ak-
tiven Teilnohrern der infernationa-
len, Arbelterbewegung, wird der Le-
ninismus allseitig analysiert als eine
lnlernationale Lehre von den Klas-

sen und vom Klassenkampf, vom
Imperialismus  als héchstem und
ieiztem  Stadlum des Kapitalismus.

von der Partei neuen Typus, von der
sozialistischen Revolution und von
cer Dikfatur des Proletariats und ih-
ren verschiedonen Formen. ‘von der
U idliehk 2

des
bruchs des Kolonialimperiums, vom
wissenschaftlichen Aufbau des So-
zialismus und Kommunismus.

Dank Lenin und dem Leninismus
setzten Tausende und sber Tausende
Menschen ‘n'allen Ldndern der
Vicit ihren Glauben in den unaus-
bleiolichen Triumph der groBen Sa-
che der Befreiung ger VOlker vom
sozialen und rationalen Joch, stell-
ten sie sich unter die Banner der

i Krbel

und
Zon' b.lvﬂhgﬂu wie

feien. Unser

kraft des Len'nismus, Die Wnu on!-

wickelt s'ch so, wie Lenin es vor-

o\uuh trotz cer lchwp'unq-n der
der

sein werden,
Die  Persdrlichkelt Lenins als
Menisch und aly Fihrer des Waeltpro-

iefariats formie sich unter dem Ein- -

der  RSFSR l 0. Gorbatschow.
Re:htl seine  Tochter Eva — die
lelerin T. W. Tarak

Folo: N. Naumenko
(TASS)

*) Zum Druck vorbereitet wurde
das Buch vom Institut fdr Marxis-
mus Leninismus beim ZK der KPdSU
und vom Verlag fir politische Li-
{eratur

ge und der
moderren Revi sionisten, daB der La_
ninismus e rein russische  Er-
schelnung sel. Schon seit langem hat
de Sowjetunion aufgehért, eine In-

Erinnerungen auslindischer Freunde
SowjetruBlands gewidmet, Unter den
schwersten Bedingungen des Kamp-
fes gegen die &uBere und innere
Konterrevolution horte die Arbeit
2ur Schaffung des Staatsapparates
und des Wirtichaftsmechanismus so-
wie zur Stabilisierung des Rubels
nicht einen Taz lang auf.

Auf dem IV, Komintern-KongreB
hielt Lenin am 18, November 1922
oas Referat 5 Jahre russische Re-
volution und die Perspektiven der
Waeltrevolution.” 1n seinem Haupt-
tel qalt es “der Begrindung der

NOP, wurde darin den ausléndi-
schen Kommuristen die Notwendig-
xeit erkldrt, die erzwungenen MaB-
nanmen des , Kriegskommunismus'
2u ersetzen durch die Naturalsteuer,
Gurch die Heranziehung des Privat.
kaprtals und der Privatinitiative bei
Aufrechterhaltung der Kontrolle der
Wirtschaft durch die Sowjetmacht
In den Jahren der NOP bewies der
proletarische Stast seine Fahigkeit,
okonomische Aufgaben zu I&sen, und
olieb Seger im beharrlichen Kampf
um die Losung der Frage  Wer
wenl” Lenin teilte den Delegierten
des Kongresses md, daB es gelun-
gen wardie bauerlichen Wirtichaf-
deq tu festigen. die Leichtindustrie
zu entwickeln, den Rubel zu stabi-
Iisieren und 29 Millionen Goldrubel
2u sparen, die fir die Entwicklung
cer Schwarindusirie verwendet wer-
aen sollien,

,.lch muB offen gestehen”, erin-
nert sich der Teilnehmer am IV, Kom-
infern-Kongre5, der deutsche Kom-
munist Vikior Stern, ,daB mir erst
viel spiter die qanze Bedeutung des
von Lenin Gesagten klar wurde. Das
geschah, als ‘ch verstand, daB die
Neue Okonomische Poli tik die Ret-
tung der ruszischen Revolution be-
deutete, als thre Ergebnisse ein-
arucksvolier geworden waren, als
diese Politik letzten Endes zum Sieg
des Sozialismus in der Sowjelunion
geldh hate. als die Sowjetunion |
aui dar Grund'age dieses S'eges de
ganze Welt von der faschistischen
Versklavung rettete, und als die Er-
jonrung des Aufbaus des Sozialis-
mus in vielen anderen Lindern be-
satigle, wie richtiq Lenin schon
camals die internationale Bedeu-
fung der Neuen Okonomischen Po-
liti_eingeschatzt hatte.”

Die kollektiven Memoiren, dia im
letzten Band der ,Erinnerungen an
Wiladimir lljitsch Lenin"™ gesammelt
#ind, lesen s'ch sehr interessant.
Und nicht nur deswegen, weil Zeu-
gen und Teilnehmer groBer Ereignis-
se das allen Werkistigen teure Bild
Lenins wahrheitsgefreu  zeichnen,
eine Chronik ‘und Bilder die-
ser scharfen Wende in der Ge-
schichte der Menschheit entwerfen,
sondern auch deswegen, weil das
Leben Lenins, sein Kampf und seine
Lchre helles L'cht auf das bunt schil-
lernde Kaleidoskop der Erscheinun-
gen der sich rasch wandeinden mo-
aernen Welt werfen.

Parte] der

land, belm A ifbau des ersten sozia-
iistischen Staaies der Welt und beim
ZusammenschluB des internationalen
ats zum Kempl gegen den
mperlalismus.  Sein genlaler
‘Verstand, sein eiserner Wille und
seine ungewdhnliche  Arbeitsidhig-

i@ Mortin Andersen-Nexs nach el- fluB der marxistischen Philosophie  sel zu sein, die von der ganzen Ein Belspiel Leninschen Verhaltens

nem Zusammentreffen mit Lenin, und Moral, unter Revolutiondren und  uorigen Welt isoliert ist. Dem Im-  gegendber den komplizierien Ereig-
Wie. hest du Thn s Inmitten der Vollumomn. in V:.r- 5"..5"":“" dq.g.n“b.l'tmhh: Jetzt  nissen der Gegenwart ist die Poli-
" - §

Netrlich” haba, ich ihn mit du’ i el el e b R e sl R I sl S R
-nqﬁ;“ndt’ ot O Rdhiainben der erstan wirklich  marxisti uhcn damokumch. sunon die auf den fur die Reinheit der Lehre Lenins,
die Rede von der l.uh.u.nh..r Feceiintd bel ey : o ent-  fur Frieden, Demokratie und Sozia-

proletarischen Revolution in lul- mnd-n nnd Und lebten doch noch  iismus. jener Parter,

vor 50 lahrey 70 Prozent der Erd-
bevdlkerung In Kolonien und Halb-
kolonlen.

Der Lésung der gigantischen Auf-
gaben des Aufbaus des weltersten
Arbelter-und-Bauern-Staals unter der
Fihrung Lenins sind yiele Zeilen der

Uber die der
franzdsische  Kommunist Paul Vail-
lant-Couturier sagte: ,Die russische
Farfei — das ist eine Parteil"

J. BOLOTIN
(APN)
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Klara Daubert ist eine der besten Strickerinnen des Dienstleistungs-
kombinats von Taldy-Kurgan. Schon 4 Jahre lang ﬂrbd(e( ihre Maschine

An der Spitze steht
gine Kommunistin

Der mit Grn und roten Fahnen
geschmiickte Wagen war hinter der
Anhdhe verschwunden, sie aber
stand immer noch und winkte mit
der Hand. Thr  Sohn Anatoli war
rum Soldatendienst gegangen..

Langsam schritt Veronika ihrem
Hause zu. In ihren Gedanken zo-
gen die Jahre voriiber, in  dencn
ihr Sohn groB geworden und die
anderen zwel Kinder heranwuchsen.
Ohne Vater.. Anatoll  absolvierie
die 10, Klasse, dann machte er ci-
nen Lehrgang fiir Autofahrér durch
und begann rzu arbelten. Sie hirle

bald, daB man mit ihin  sehr zu-
frieden war.
wDer ist  dir nachgeschlagen,

sagten die anderen Melkerinnen zu
Veronika.

Es war ihr sehr angenehm, Gu-
tes fiber ihren Altesten zu héren,
sle hatte sich ja so viel Mihe ge-
geben, einen tiichligen  Menschen
aus {hm zu machen. Nach elniger
Zeit trafen auch .von den Komman-
deuren der Militarabteilung Dank-
sagungen fiir die gute Erzichung
des Sohnes ein.

Veronika Oberzeiser ist mit den
zwel Jingeren Kindern  zurfickge-
bliében, Sie lernen noch in  der
Schule und beanspruchen noch viel
Aufmerksamkeit von  der Multer.
Aber jetzt hat sie  es viel leichter
als friher. Die Familie lebt in ei-
nem neuen, geriiumigen Haus, das
f{hr der Kolchos gebaut  hat, in
vollem Wohlstand. Schon 20 Jahre

Neben dem Dorf ist ein - grofer
dunkler Fichtenwald. Er ist in die-
sen 20 Jahren emporgewachsen, So
auch das Dorf. Die grofien Wohn-
hiluser, die zweigeschossigen Gebiiu-
de des Kulturhauses und der In
ternatsschule, die breiten, sauberen
Stralen und die Griinanlagen ver
leihen dem Dorf ein stidtisches
Ausschen.

Dic Farmen befinden sich ectwas
abseits vom Dorf und sind eben
falls gut eingerichtet,  Veronika
Oberzeiser hall mit  eigenen Hin

den am Bau der neuen Farmen,
wie es auch die anderen Arbeiter
der Viehzuchl talen.

vergangen,

Seitdem sind Jahre
Viele junge Mildchen habon bei Ve-
den Beruf der
Sie ist Mitglied

i
ronika Oberzeiser
Melkerin erlernt.
des Kolchosvorstandes, des Parlei
biiros. Die Farmen sind ihr Ab
schnitt der  gesellschaftlichen Ar-
beit. Unliingst fiihrte  sie mit den
Viehziichtern  eine  Unterhallung
durch und forderte sie nach . dem
Beispiel der Leningrader auf,
Ehren von Lenins 100, Geburtstag

7u

die 100tigige Arbeitswacht anzu-
treten. Diese Initiative fand groBen
Anklang. Das Kollektiv der Vieh-
zilchter kiimpft jetzt dafiir, zum 22.
April seinen Finfjahrplan = zu er-
fallen.

M. NISHNIK,

A des ¥
komitees von Sischerbakty

s b I rics et . arbeitet Veronika Oberzeiser  als
UNSER BILD: Klara Daubert Melkerin im Abai-Kolchos. Gebiet Pawlodar
Folo: M. Muchtarow .
durch die ,,Freundschaft” ratu- Immer noch

Unsere liebe GroBmutter

Wir, das FteiBt ich und meine
Brider Woldemar und Kolja, ha-
| ben eine GroBmutter und freuen

ans dariber sehr. Wir haben sie
sehr lieb und ich glaube, sie uns,
inre Enkel, noch mchr. Sie ist Rent-
nerin und kann Jjetzt  ruhen.
Aber ohne etwas im Haushalt zu

te nach Hause?” In dieser Sache
1st unsere Grofmutter Martha Iwa-
nowna streng. Sie will nur, daB
wir Vieren und Fiinfen bekommen.
Wir bemiihen uns auch, immer gut
zu lernen. Sie liebt sehr die deut-
sche Zeitung ,Freundschaft”, aber
leider sieht sie schon schlecht, und
wir lesen fhr &fter selbst schone

tun, kann sie es einfach nicht  Beilrige aus der Zeitung vor. Das

aushalten. Si= kocht immer noch  macht ihr immer eine groBe Freu-
fir uns das Mittagessen. Kaum  de.

sind wir aus der Schule gekom- Am 31, Japuar wird unsere lie-

* }men, da ist schon ihre erste Fras be GroBmutler 69 “Jahre  ‘alt.

s .Welche Noten bringt ihr hen«. Und wie Brilder mdchten - lhr

lieren, das wird fir sie ein schones
Geburtstagsgeschenk sein.

Liebe GroBmutter, wir gratulie-
ren Dir zu Deinem 69. Geburtstag!
Wiinschen Dir beste Gesundheit,
ianges Leben, Frieden und Freude.

Unserer Gratufation- schlieien
sich auch unsere Elfern, auch Deine
Enkel, Nina, Lene, Ira, Lora Mes-
serle und ihre Eltern, die Enkel
Lida, Jascha, Paul, Ira, Wecker,
ie Urenkel Sweta und Paul und
ihre Eltern an.

Sascha, Woldemar und Kolja
:: . MARTINS ..

Gebiet Alma-Ata

fleiflig

Die Bestmelkerin des Rayons Us-
penka ist Karoline ThieSen. Sie lebt
im Dorf Rownopol. Als fhr Jing-
stes noch ein Brustkind war, blieb
sie ohne Mann. Ihre vier Kinder
muBte sie allein erzieher.

Damals kam der Kolchos ,30 let
Kasachstana“, wie man so zu sa-
gen pilegt, erst richtig  auf:  die
Beine, und man brauchie notig Ar-
beitshiinde. Die Arbeit war nicht
leieht. Um fiinf Uhkr .morgens. musg-
te Karoline schon in'der Miléhfarm
sein, uhd zu Hause haite 'sie ja
Schulkinder. Da hieB es denn, noch

1 @ Schmutziges Linoleum wischt sich gut mit Sei-

fenwasser. Um es glinzend zu machen, reibt man es
> mit einem Lappen ab, der mit einer Mischung aus
Wachs (ein Teil) und Terpentin- (drei Telle) getrankt

@ Auf furnierfen Mobelstiicken entsteiien-manchmal  Sand abreibt.
.Blasen”, d. h. das Furnier ist schlecht geleimt und die

obere Schicht 16st sich von der unteren. Manchmal ge-
nigt es, auf die ,Blase” einige Schichien Papier zu
legen und die Stelle mit einem heifien Plafteisen zu
Bearbeiten. Wenn aber zwischen den aufgeblatierten
Schichten kein Leim ist, so mud man ein Locheln in

ist. entiernt man, indem man sie mit einer
fenchteten Biirste oder. ein wenig feinem Salz oder

Praktische Winke

die Blase stechen, Leim hineinsprifzen ond danm die
wkranke" Stelle mit itgend etwas beschweren.

@ Die glinzenden Stellen an Klcidern aus Wollstoff

harten ange-

Mit dem Plitteisen versengfe Slelien bearbeilet
man mit einer Losung von Zitronen- oder Essigsaure
und plittet sie durch einen feuchten Lappen.

L. TRUMPF

Toupieren oder nicht?

Das {ibermafige Toupieren, man kann schon sagen
Verfilzen, witkt nicht nur unnatiirlich, es schadigt auch
das Haar auBerordentlich, 136t es brechen und oif.auch
ausfallen.

MiBiges Toupieren dagegen ist bei unseren leichten

Abzulehnen
jene

Dauerwellen nolncndidg. um der Frisur Halt zu geben
sind igl

Ballonkopfe,
biichen lacherlich wirken.

lediglich die Uberlrelbungen, eben
welche wie alle Modetorheiten ein

S. WIRA

frither aufstehen.

Jahre vergingen. ' Die  Kinder
sind erwachsen. David, der ilteste,
ist Traktorist, und:Johann leitet
das Kollektiv der Reparaturwerk-
statt des Kolchos. Jetzt hilte es Ka-

Eine Mutler<klagt:« Mein*Mann
und ich haben unseren .Sohn nicht
verwohnt, aber es fehlte ihm auch
an ‘nichts. Er hatle alles, was ein
Kind, einsheranwachsender Junge,
¢in Jingling braucht, Der’ Knabe
war folgsam und lernte nicht
schlecht. In 10 Jahren gab es in
der Schule keine einzige Klage
uber ihn. Aber jetzt ist ein Un-
giiick gescheilen — mein Mann ist
westorben. Ich selbst bin Invalide.
ich bekomme eine Rente und sie
reicht mir voilauf zum Leben. Mein
Sohn ging arbeiten. Man nahm ihn
sofort in dem Betrieb auf, in dem
sein Vater gearbeilet hatfe. Jedoch
schon nach einem Monat verlie
er den Betrieb und suchte sich eine
leichtere Beschiiftigung. Bald ging
er auch von dort weg. In einem
halben Jahr wechselte er vier Ar-
beitsstellen. Und jetzt hat er die
Arbeit ganz aufgegeben.. Er sagt,
es hitte keinsni Zweck, bald mi
er in die Armee... Mein Mann
sireng, unser Sohn firchtete ihn
Auf mich aber hort er jetzt ibe
haupt nicht. Ich bin verzweifelt..

Es ist nicht schwer zu begreifen,
daB der Genorsam dieses jungen
Mannes nur zuf der dibermaBigen
Strenge des Vaters, aufl der Furcht
vor ihm berulite. Das ist eine ern-
ste Frage! Die sozialistische Pid-
agogik lehrt: ibermiBige [Freiheit
gebiert Eig dchtigkeit, zu groBe
Sirenge stumypft den Geist ab, ver-
hartet das Herz. In unserer Zeit
gewinnt BewuBtheit, ideologischer
Genalt, Harmonie der Vernunft,
des Gefithls und des Willens ent-
scheidende Bedeutung. Als  Tri-
umph der kommunistischen Erzies
hung kann man nur dén bewuBten,
ireiwilligen Gehorsam betrachten,
denn er bedingt die Teilnahme des
Zoglings an der Formierung der
eigenen Personlichkeit

Von dem Lrzieher wird viel ver«
langt, damit er freiwilligen Ge-
horsam durchsetzl: Kenntnis der
kindlichen Psychologie, padagogi-
sches Taktgefiihl, Meisterschait,
Intuition und vieles. -andere, das
von einer vernfinftigen.i.Liecbe zu
den Kindern herriihrt~ich sitze mit
dem Schuldirektor ~witirend der
Stunde in dei ersten Klasser Sie-
penjihrige Kinder. Die Lehrerin ist
ganz jung. Plétzlich hort man ein
iind schluchzen.

,Jekaterina Iwanowna... Petja
hat mich gesto-oBen, ein Kle-ecks..
Die  Lehrerin  ftritt an die
Bank des Midchens. Die Klasse
horcht gespannt auf.

wSieh doch, Petja, wie du Tanja
gekrankt hast”, sagt die Lehrerin.
wDie ganze Seite ist bel ihr sau-
ber und da  ist nun ein Klecks.
Schau, wie betriibt sie istl Jetzt
muB sie alles umschreiben. Sjehst
du.’was du angerichtet hast, Pe-
ja?l*

se

gleich schaltet-sie-seine Anlmerk-
samkeit um:
~Und jetzt schan in dein Helt

Du hast zwei Kreise verdorben.
Wenn du nazh Hause kommst und
deine Mama oOfinet das«Heft, wird
sie sich kriiken. Sie hat es doch
-ern, wenn au schdn  schreibst.
Diese beiden Kreise sehen aber
aus, alsthatlest nicht du sie ge-
macht.”

Und wieder: Genug! Die emotio-
nelle Basis ist.vorbereitel.  Nun
muB man die Auimerksamkeit und
den Willen des Schiilers auf eine
konkrete Auigabe lenken, Jekate-
rina Iwanowna andert den Ton.

wWie schon sind  diese Kreise
in deirem Heft! Es ist angenehm,
sie zu betrachien. Nicht wahr, Kin-
der?" Die Lenrerin hebt das Heft
loch und zeizt es der Klasse.
,und jetzt Petja, setz dich rich-
tig hin und schrelbe ebenso schon
weiter."

Petja schielt Tanja von der
Seite an, riickt sogar noch etwas
mehr von inr ab, als es sich ge-
liort. In seinem  UnterbewuBtsein
schlummert der Wunsch, gut zu
scin. Im Vordergrund  aber sind
die ,schonen” Kreise, die Jekateri-
na lwanowna gelobt und allen ge-
zeigt hat. Sein  Gesicht Jeuchtet
weradezu. Die Disziplin beschwert
inn nicht, sondern wird zu seiner
Stimmung. In Zukunft aber wird
die Disziplin zu seiner Natur wer-
den. Und die Klasse? Niemand
will den Nachbarn stéren. Jeder
will ebenso schone Krelse malen
wie Petja.

»Bei solchen Lehrerinnen sind
die Stunden wie eine Sinfonie”,
sagt der Dizektor. ,Wenn ich mi-
de bin oder es schwer habe, gehe
ich zu ihnen in die Klasse.."

Die Padagogik ist, nach einer
Definition des hervorragenden so-
wjetischen Lehrers Anton Maka-
renko. die dialektischste der Wis-

senschaften. £s kommt vor, da8
man auch das Prinzip der nack-
len Forderung anwenden, die

Stimme erheben, befehlen mu8 und
sogar, ohne im gegebenen Augen-
blick irgendeine Erklarung zu ge-
ben. Aber das sind Einzelfalle und
nicht das Sysiem. Ich spreche von
der Erziehungsmethode der besten
Pidagogen. Und wenn auch die
Familie dies= Methode anwendet,
kann das Problem des Ungehor-
sams gar nicht erst entstehen. Von
hiein aul weid der wachsende
Mensch, waram er lernt, wozu er
arbeitet, weshalb man .sigh.s0 und
nicht anders erziehen mu8.... Und

wenn dies mil einem so kleinen,
aber edlen Ziel geschieht wie bei
Pelja — Mama Kkeinen Kummer

zu bereiten. Von da aus wird er
bei geschickier Leitung der Er-
zieher zu groBen gesellschaftlichen
Ziclen gehen.

Beim Ballspiel im Hof hat der
sechsjahrige Slawik unabsichtlich
die elektrische Birne zerschlagen,
die siber der Tir der Datschenter-
rasse hing. Der Vater trat mit
drohend gerunzelter Stirn aus dem*

Haus. ,Warst du das?* fragt er
streng. ,N-ncin.. das war nicht
ich*, stammeit Slawik. ,Wieso

nicht du? Ich hab'es doch aus dem
Fenster gesehen. Du ligst auch

Gehorsam

Ich sehe und hore diese Szene
voil der Schwelle meiner daneben
liegenden Dalscha. Aber im As-
wesenheit Slawiks kann i¢h thich
nicht einmischen — ich warte, bis
der Vater mié seiner Strafpredigt
fertig ist. Das dauert wohl eine
balbe Stunde, Slawik sfeht mit ge-
senktem Kopi da und bohrt die
Spitze seines Schahs in die Esde
Als der Junge die Anschuldigung
.Ligner, uniolgsam, Unfug freibt”
horte, warl cr von unten hef es-

sstaunte und protestierende Blicke

aul den Vater. Als der Valer
2um SchluB drohte, ,.iftn den Balf
wegzuriehmen, wenn..” und ins
Haus zuriickkehrte, ging ich zo
ihm hiniiber.

. Aber man kann doch  solche
Tatsachen nicht fibersehen? ging
cr zum Angrifi fiber, kaumn da8 ich
den Mund gedfinet hatte. ,Was
hatten Sie anmeiner. Stefle getan?*
Ich versuche ihm und mir ein an-
deres Bild vorzusiellen. Der Vater
sah und horte, wie der Junge die
clekirische Birne zerschlagen hatfe.
Onhne das Kind durch eine . un-
sinnige Frags (,Warst du das?*)
zu einer Lige zu provozieren, sagt
der Valer: ,Slawik, ich habe ge-
seiten, daB du zufdllig die Birne
zerschlagen hast. LluF mal schnell
in die Kiche und fiol den Hockesl*
Slawik saust in die Kiche und
schleppt schnaufend den Hocker
weran, ,So”, fihrt der Valer .fort.
.Stell_den Hocker niher zur Tur.
Gut, Stelg auf den Hocker, Schdn.
Jetzt vorsichilg — zerschreide dir
nicht die Hand!—schraube die ka-
putte Glihbirne heraus.. Richtig.
Da hast du eine neue, die schraub
hinein. Vorsicht, becile dich nicht
So, bist ein tiichtiger Kerl!
jetzt tratz den Hocker zuriick und
gch spielen...”

Kann bei einem solchen Heran-
gehen an das Kind, und wenn dies
systematisch geschieht, das Pro-
biem des Ungehorsams auikommen?
Crstens, wie hell wiirde in der See-
ie der Kinder die Liebe und Dank-
varkeit zum Vater aufflammen —
scin Vater ist der beste, allerge-
rechteste Mensch auf Erden! Zwei-
lens, das wire eine anschauliche
Lehre dafiir, da8 man seine Fehler
seibst verbessern musS.

Wahrscheinlich 138t  sich der
Konflikt mit cer Glihbirne bei el
nem schapferischen  Herangehen
auch durch viele andere rzie-
nungsmethoden -I1gsen. Ich  habe
das Beispiel deshalb angefiihrt, urh

“cine stete pidagogische Regel zu

unterstreichen; man darf ein Kind
nicht mit seine .menschliche Wir-
de erniedrigenden Worten wie , Lig-
ner, ,Schlingel* ‘oder noch
51 Hooligan"  beleidig

wenn es noch weder ein Ligder,
noch ein Schlingel und um so weni-
mer ein Hooligan ist.  Aber es
kann sowchl das eine wie das an-
dere und auch das dritte werden,
wenn ihm im Jugendalter irgend-
cim solches Wort als Etikett an-
gehangt wird. In diesen Fillen
crreichen  wir, die wir Gehorsam
erzielen wollen, das Gegenteil. Ein
Schmahwort ist Gift, das die Seele
des Kindes zerstért, die Elemente
der Mo'ral zersetzt, aus denen ein

J
roline ThieBen  eigenllich  nicht Das Gesicht des Knaben flammt noch! Mutter!" ruft der Vater ins Charakter
mehr notig zu arbeilen. Doch sie auf, die Augen werden rot. Er Haus. ,Einen schonen Sohn ha- wird.
mochte die Farm nicht verlassen schnauft, beiBt sich in die Lippen, ben wirl Nicht nur, da8 er Unfug Anna PROTOPOPOWA
L.SANDER gleich wird er losheulen. Die Leh- treibt und unfolgsam ist, er ligt
Gebiet Pawlodar rerin sieht: Es ist genug, und so-  auch noch!" (APN)
]

Auf den Traktor, Freundinnen!

Unter diesem Titel bringt die
nZelinogradskaja prawda” einen
Artikel von Karoline Jegel, in

dem die Verdiente Traktoristin, der
fur ihre vorbildliche Arbeit 1966
der Titel ,Held der Sozialistischen
Arbeit” verlichen wurde, sich an
die Frauen mit _der Aufforderung
wendet, Mechanisatorenberufe zu
erlernen. Seit 1942 bt Karoline
Jegel den Mechanisatorenberuf aus
und hat bereits mehr als 12000
Hektar Weichacker auf ihrem Kon-
to.

wAus unbestimmten Griinden™,
schreibt sie, ,besteht die Auffas-
sung, daB der Beruf eines Trakto-
risten  oder Kombinefiihrers ein
Mannerberuf sei. Das ist welt fiber
die Schnur gehauen. Auch die
Frauen kdnnen diese Arbeit gut
machen. In der Viehzucht haben es
die Frauen oft schwerer als wir
auf dem Traktor. Es kommt auch
vor, daB man sagt: Friiher, als un-
ser Staat noch schwach war, da
braochte man auch Frauenhdnde
zum Lenken des Traktors oder der

Kombine. Jetzt ist es eine andere
Sache. Nach dieser ,Theorie' han-
delnd, sind viele junge Frauen und
Midchen  nicht berufstitig und
strecken ihre FiiBe unter den Tisch
des Vaters oder des Mannes.*

Zum AbschluB ihres  Artikels
schreibt sie: ,Ich mochte, daB der
Spruch: Lebst du auf dem Neu-
land — erlerne Mechanisatorenbe-
rufe! — mit neuer Macht erklinge
und daB mehr Frauen sich bei uns
cinreihen.

Tatjana Seryeh und
Tatjana Djak Spl von
Kamyseh Lial die Nr. 22 der Sladl
beendet. Mit ansgezelehneten Diplomen kamen sie in den Betrieb., In kur-
zer Zelt wurden sie hier iter, Den Beruf u melstern
lall fhnen W, A. Guro — die Instrakleurin der Spinnerei, Die jungen Ar-
beiterlunen bedlenen henfe je 1664 Spindeln anstalt der normicrten 1300,
Die zwel Freundipnen, die zwel Tatjanas, haben den Jaliresplan vorfcl-
stig erfiillt und viel Rohstofl elng Zwel konnten sie mit
dicsem Jiobstolf abarbeiten.

GEBIET WOLGOGRAD, Die Komsomolzinnen

des

— die

UNSER BILD: (von links) Die In-lrukh:-nrln .der Spinnerel W, A,
Gure und die Spionerinnen Tatjana Serych und Tatjana Djakonowa.

Foto: TASS

Die nachstehende  Geschichte
vori B. Chatinski lasen wir in der
Neujahrsnummer unserer Zeitung
»Orosnenski rabotschi. Sie hat
mir sehr geiallen, vielleicht finden
auch die ,Freundschait’-Leser In-
teresse daran.

G, OHLSCHEIDT

Ich arbeitete friiher als Schol-
for auf einem Lastauto. Einmal
fubr ich mit Fracht nach der Sta-
niza Ordshonikidsewskaja. Wie
imimer stander Passagiere am Weg
und baten, sie mitzunehmen. Ich
bemerkte eins Frau am Wegrand
und verstand sofort, daB sie bald
Mutter wird. Damals kam mir
nicht einmal der Gedanke in den
Kopf, daB es gefhrlich ist, cinen
solchen Passigier suf das Last-
auto zu nehmen.

Unterwegs entspann sich auch ein
kurzes Gespriach, Sie sagle mir,
daB sie zu jhrer Mutter fihrt. Dort
wolle sie jhren Schwangerschafts-
urlaub verbringen. Als ihr Mann
erfubr, daB sie bald Mutter wird,
hatte er sie verlassen.

Wir hatten schon 15 Kilomefer
zurflickgelegt, da bemerkte ich, daB
meine Passagierin sich nicht wohl
fuhlt. Sie*bat, schneller zu fahren,
Ieh driickte auf  den Gashebel,
lubr schnellec und beruhigte sie,
so gut ich kornte, geduldig zu sein.
Nach zehn Minuten bat sie, halt
7y machen. ich aber fuhr schnel-
icr. Da ergriff sie melpe Hand,
dre auf dem Steuer lag: ,Halt",

Wie ich Vater wurde

Was sollte ich tun? Ich hielt an!
Wie vom Wind weggeblasen, ver-

schwand sie eus der Kabine und
eillt¢ zum Gebfisch am Weg. Ich
i nach, sle aber schrie und
schimpfte und verlangte, ich solle

fortfahren, nicht storen.

Ich folgte ihrem Wunsch, schal-
tete ein, fuhr zuriick in die Stadt,
um die Erste Hilfe zu holen. Da-
bei uberlegte ich. Bis zur = Stadt
sind es 20 Kilometer. Hier kann
etwas geschehen, bevor ich die Hil-
fe bringe. Etwa drei Kilometer von
dem Ort, wo ich die Frau zuriick-
gelassen hatte, entstand in mir ein
walirer Sturm. Die Menschen op-
fern fiir Frau und Kind ihr Leben,
dachte ich, retten sie vor'den Fein«
den. Ich aber habe eine Frau in
cinem solchen Zustand in  der
menschenleeren Steppe llegen las-
sen. Ich bin ein niederlrichtiger
Taugenichts!

Ich kehrte um und fuhr mit
hochster Geschwindigkeit — zuriick.
Angekommen, verlieB ich die Ka-
bine und lauschte. Sie stGhnte. Ich
eilte zu ihr, doch wieder schimpite
sie und bat: ,Komm nicht niher,
du Unverschamter!" och dies-
mal beachlete ich ihre Worte nicht,
und drei Minuten spiter empling
lch den Neugeborenen, einen Bur-
schen, der sich schon in meinen
I[fanden durch einen lauten Schrei
der Welt vorstellte...

Ja, in diesem Augenblick hitte
die ganze Welt in meiner -Seele
i'latz gefunden. Es war eine uner-
weBliche Freude oder efwas noch

GroBeres. Teh zog mein Hemd und
Unterhemd aus, wickelte den Siug-
ling ein, trug thn zur Kabine. Dann
trug ich auch die Mutter dorthin.
Langsam fuhr ich bis zum Kran-
kenhaus von Ordshonikidsewskaja
und dbergab beide in voller
nung den Arzten. In der
suchte ich ihre Mutter

ihr, daB ihre Tochter und ihr En-
kel im Krankenhaus liegen,
fuhr fort, ohne mich vorgestellt zu

des kleinen Burschen, der seine er-
sten
mich von.nua an auf Schritt und

doch zu ihrer

dieser Frau, denn ich war ja noch

mich. Ich Jrevte mich sehr, fragte,

Ord-
Staniza
auf, sagte

und

naben
Die Gestalt der jungen Frau und

Lebenssekunden in  meinen
ITinden verbracht hatte, verfolgten

iritt. Ich hitte sie gerne geschen,
Mutter zu fahren
dmte ich mich, ihre Adresse in
wuBta ich  nicht.  Auch
ete ich eine Begegnung mit

scl
Jro
Turc!

ledig.

Zufillig aber trafen wir uns.
Sie erkannte mich sofort, kam ent-
schlossen auf mich zu und kiBte

wie es dem Sohn gehe, ob der
Mann zuriickgekehrt sel. Sie er-
zihlte freudiz. daB ihr Sohn ge-

sund und groB ist, daB er deswe-

gen wahrscheinlich so gut  und
rasch wachse, weil wir ihn ,zu-
sammen geboren* hiitten. Darauf

sagte Ich ihr ,Wenn wir ihn zu-
sammen geboren haben, dann wol-
len wir ihn vielleicht auch zusam-
men erziehen®"

So ‘wurde elne zuflillige Passa-
gierin meine Frau und der Knirps,
Jen ich empfangen  habe, mein
Sohn. Ich bin sehr gliicklich und
das Jahr 1969 Ist fiir mich das be-
deutsamste Jahr maines Lebens.

Peter
in der Fremde

Als Maria Rosenbach eines Ta-
ges nach ArbeilsschluB nach Hau-
se kam, fand sie ihre beiden Klei-
nen weinend auf dem Bette sitzen.
Ohne ein Wort zu sagen, hatte ilir
Mann Peter scine Koffer gepackt
und war abgereist.

Es verging eine lange Zeit, ehe
Maria ein Lebenszeichen von Peter
crhielt. Erst nach drel Jahren erin-
nerte er sich seiner Frau und Kin-
der. Peter kam nach Prokopjewsk
zuriick, wo Maria viele Jahre als
Motoristin in der Kohlengrube ar-
beitete und auch er gearbeitet halle,

Peter gestand, dal er in Dsham-
bul cine  neue ,Lcbensgefiihrtin®
gefunden habe, sich dann aber be-
sonnen hiitte. Er bat seine Frau um
Verzeihung, SchlieBlich willigte Ma-
ria ein, ihr gemeinsames Hiuschen
7u verkaufen und nach Dshambul
zu_dbersiedeln.

In Dshambul wurde Maria im
Gipswerk angestellt. Dort arbeltet
sie erst ein Jahr, doch  bewiihrie
sie sich auch wie friher in der
Grube als gule Arbeiterin. Mchrmals
wurde sie priimiert.

Am Silvesterabend packte Peler
unerwartet seine Koffer und ver-
schwand wieder, ohne den Grund
seiner Handlung zu erkliren. Als
Maria in der Nachlschicht arbeile-
te, kam Peter dann zusammen mit
sciner Mutter, um die Hithner
fortzuschleppen.

Jetzt muB Marin wieder die Kin-
der allein erziehen, Peter ist aber-
mals In der Fremde.

Dshambul D. MULLER
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Skilaufen macht schlank!

Foto: D. Neuwirt
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Bei den Studentenbautrupps be-
gemn die Voroereitungsperiode. In
den Gebietszentren werden Tref-
fen veranstaltet, wo man neue
Auvigaben behandelf, das Fazit des
vergangenen Bausemesters zieht.

Und die Leistungen der Studen-
fen aus dem 33500 Mann starken
Repablikbautrupp  sind  eindrucks-
voll. Im verflossenen Jahr haben sie
3100 Objekte, darunfer  Schulen,
Klubs, Liden, Kindergirten  und
2100 Wohnhduser, in Nufzung ber-
geben. Die Studenten sorgten auch
for die kleinen Einwohner der Dér-

fer. Sie organisierfen  Pionierlager
B die 16500 Kinder' erfaB-
ten; . sie renowierlen 467 Schulen;

s
richteten 456 Sportplétze ein.
Bej der Einschifzung der Bau-
tatigkeit der Studenfentrupps spricht
man ‘gewdhnlizh - Ober die hohe
Pro-Kopl-Leistung. In manchen Fal-
len Obertrifft sie  angeblich die der
Serufsbauleute.  Aber dabei  ver-
schweigt men den Umstand, . daB
oiese Leistung dank einer  ange-
strengton Muskelarbeit und - einem
Arbeitstag von frih bis spdt erzielf
wird.
Ja, wodurch kann denn eine wah-
re Hochleistung erreicht  werden?
Die Studenten sind in der Regel
rbavarbai Das
ster davert nicht langer als zwei
Monste, In dieser Zeit meistert der
Neuling-Student diesen oder jenen
Bauberuf, fir dessen Erlernen in ei-
ner fechnischen Berufsschule  bis
zwei Johre bondtigt werden, Wir
sprechen hier schon nicht iber die
offensichtlichen Vorteile des. Unter-
michts in der Berufsschule gegeniber
dem a.f der Studenienbaustelle. Das
Erlernen eines Berufs ist in  den
Bautrupps im Grunde  genommen
zum Selbstunterricht geworden. Der
cinzige Fachmann im Bautrupp—
der Meister —sei er der begab-
feste Lehrer, ist nicht imstande,
gleichzeitig allen 40—50 Ungeibfen
die ndfigen Fertigkeiten beizu-
bringen.

Bisher war man in der Studen-
jenbaubewegung meistens um das
quantitetive Wachstum besorgt. Doch
Jetzt, da diese Bewegung das zwei-
e Jahrzehnt gowechselt hat, kommt
auch die qualifative Kennziffer auf
die Tagesordnung, Und hier ist es

schwer, die Frage der Spezialisie-
rung der Stidentenbautrupps zu
vermeiden.

Die Spezialisierung  erleichfert

e Komplettierung der Bautrupps.
Ein gewdhnlicher  Studenfentrupp
besteht vorwiegend  aus Burschen.
i

Der Bautrupp
wihlt sein Fach

Der Student ist  kein AMruist. Er

t5hrt auf das Neuland nicht nur, weil

er angenehmen Zeitvertreib sucht,

sondery auch um sein Budget zu
5 - 3 .

g 3
existiert die sogenannte Kommune,
das heiBt die Gleichmach i
der Entlohnung. Das i
Burschen aus cen Trupps, wo es
viel Midchen gbt, unvorieilhalt.
Kein Wunder, daB in den meisten
Bautrupps dia  Studentinnen die
Minderheit ousmachen und in der
Regel nur in der ,Dienstleistungs-
sphare”" beschiltigt sind.

Doch die Midchen kénnen auch
vieles !eisten, wenn sie sogar ohne
Burschen arbeilen, aber nur in dem
Fall, wenn ihr Trupp spezialisiert
st. So wie, zum piel, der Frau
entrupp ,Tschaka” aus dem Zeli-
nograder Instit#4 fir Bauingenieure
e Studentinnen aus diesem Trupp
whhlten das Baufach nach ihren
Kraffen: S'e spezlalisierten sich in
der Ausstattuny der Gebdude. Beim
,.schwachen” Geschlecht waren die
Fro-Kopf-Leistung sowie der Lohn
nicht niedriger als beim ,starken”

Die Praxis dor letzten Jahre lie-
fert uns immer mahr. Beispiele der

ialish Stud b.

P 9 r
frupps. Im Gebiet Ksyl-Orda er-
schliefen die Studenten Lindereien
far den Reisanbau, im Gebiet Zeli-
nograd zichten die Studenten Wei-
zen, Die Erfahrung der letzteren ist
besonders lehrreich. Hier haben wir
eine ganz neue Organisationsform
der Arbeit des Studententrupps.

Schoy das vierte Jahr existiert im
Zelinograder Landwirtschaftlichen In.
stitut' ein mechanisierter Studenten-
trupp aus 30 Personen, Er arbeitet
im Bestand der Trakforen-Feldbau-
brigade der Lohr- und Versuchswirt-
schalt, Die Studenten pfligen, séen,
bearbeiten die Saaten und bergen
dos Getreide, ‘Allein  im vorigen
Sommer (bernolten sie 20 Kombi-
ries, 3 Kraftwacen und 10 Mahma-
schines, Viermal bearbeiteten die
Mechanisatoren aus dem Studen-
tentrupp die Brache euf einer Fl&-
che von 400 Hektar. Aktiv waren
sie auch bej der Ernteeinbringung.
Jeder von ihnen, der mit cer Kom-
bine arbeitete, hat die Frucht von
250 Hektar gerdumt.

..Die Studenienrepublik ,Neuland-
70" ristet zum Start. Die Massenbe-
wegund der studierenden Jugend
steht vor grundlegenden Wand-
lungen in ihrar Entwicklung. Im-
mer mehr Stugententrupps wahlen
die Spezialisierung zur Hauptrich-
fung in ihrer Arbeit.

A. LANGE

In den sordischen Gebieten der
DDR, die reich an Wasser sind,
berichtet die Oberlieferung zahlrei-
cne Begebenheiten mit ,wodny
muz”, dem Wassermann. Lebie er
auch mit seinor Familie an den tief-
sten Teichstelien, in den Bichen
oder nahe a1 den Mihlen — alle-
zeit verbanden ihn Freundschaft
und GroBzigigkeit mit den Men-
schen, Kein Wunder, deB sich die.
ser belieblesto aller sorbischen Na-
turdémone, dan man niemals anders
gesehen  haben will als  mit. nassem
Rock und roter Mitze, im Laufe
der Zoit den ersten Platz in den
sorbischen Natursagen eroberfe. Und
dJaher erschent es ebensowenig

verwunderlich, daB ,wodny muz"
run unter den Menschen  eine
Hemstett fand.

Unter tatkrditiger Mithille der
Einwohner, sor-

Zu Gast bei
swWodny muz‘¢

der sorbischen nationalen Minder-
neit in der DDR) entstand in Mal-
schwitz, unweit der xweisprachigen |
Stadt Bautzen, die erste sorbische
Nationalititencaststitie, die den Na-
men ,wodny muz" — _Wasser-
mann”" — ernieit.

Wo sich ainst ein Plerdestall
befand, griBt heule den Gast' das
Bildnis des  Wassermannes,
Blaudruckgardinen,  eine stilechte
Bemalung der Mébel, Lampen aus
Kutschenrddern, die ,gute Stube"
emes sorbischen Bauern , Vitrinen
und Regale mit sorbischer Kera-
mik laden zum Verweilen ein: sor-
bische Folklore.

(Panorama DDR)

UNSER BILD:
Der mittiere Schankraum der

PRTre A,

Die Flamme des

gegen dl_-

lodert immer stirker, Die A
d

kiithne K urch,

der

fahren
und Technik des Fein-

des.
UNSER BILD: Ein paldstinensischer Partisan
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LONDON. (TASS). In dem
schottischen  Dorl Cowdenbeath
(Gralschaft Fife) lebt Bob Selkirk,
cin Veteran Jer britischen kommu-
nistischen Bewegung, der noch an
der Bewegunz ,Hinde weg von
SowjettuBland™ aktiv teilnahm und
sich immer _in den ersten. Reihien
derjenigen befand, die im beharrli-
chen Streikkampl fiir die Lebens-
rechte der britischen Werktati
standen. Der 100. Geburtstag des

groBen Fihrers der Werktatigen
Lenin, ist das wichtigste Ereignis
der . kommunistischen  Weltbewe-
gung, - sagte Bob Selkirk ecinem

1ASS-Korrespondenten. Dieses. Da-
fum weckt in den Kommunisten,
aie an der Arbeiterbewegung * vor
der Oktoberrevolution in RuBland
und danach teilnahmen, lichte
Erinnerungen, sagte er.

Eine dieser Erinnerungen kniipft
sich an die erste Bekanntschalt
mit der Leninschen Schrift ,Der

Erinnerungen eines
britischen Parteiveteranen

Jinke Radikalismus’,
hrankheit
uns. K
politischen Fragen verschafite. Die-
ses Werk des groBen Filhrers, das
von der
GroBbritanniens _in den zwanziger
Jahren herausgegeben wurde, dien-
te als Lehrbuch in Zirkeln und auf
Scminaren schottischer
sten.

tischen Kommunisten zu neuen. Be-
mithungen
der Leninschen: Ideen und
rungenschaften
anregen, die unfer der Fihrung der
KFdSU in einen michtigen soziali-
slischen - Staal -verwandelt
Sie schreitet
Kampfes fir die Rechte der Werk-
tatigen und der unterdriickten Val-
Ker, fir die Vereinigung aller anti
imperialistischen Kralte.

die Kinder-
Kommunismus”, die
in_ den wichtigsten

im
rheit

Kommunistischen Partei

Kommuni-
Das Jubildaumsdatum soll die bri-
bei der . Propagierung
der Er-

der Sowjetunion

wurde

in der Vorhut des |

Neue USA-Provokationen
gegen Kambodscha

NEW'YORK. (TASS). Die stindige Vertretung Kambodschas bei der |
UNO iibersandle’ dem Vorsitzenden des Sicherheitsrates
fiber neue Provokationen der amerikanisch-siidvietnamesischen Soldateska

gegen Kambodscha.

‘Am 13. Dezember 1969, heift es unter anderem in dem Schreiben, ver-
der amerikanisch-sidvietnamesischen Streitkrafte

letzten Hubschrauber

den Luftraum Kambodschas und beschossen mit
kambodschanisches Territorium, wodurch

wurde

Die Regierung Kambodschas profestierte entschieden gegen diese Ver-
letzung des kambodschanischen Luftraums und forderte,
Regietung die verbrecherischen Aggressionsakie gegen das neutrale und

ein_Schreiben

Maschinengewehren
ein Kanbodschaner verletzt

daB die USA-

friedliebende Kambodscha unverziiglich einste!lt.
Das Schreiben der stindigen Vertretung Kambodschas wurde bei der
UNO als offizielles Dokument des Sicherheiisrates verbreitet.

KAMPALA. Das Na-
tionaltheater von
Uganda Ist eines der
altesten in Ostafrika.
Es hat keine stindige
Truppe, aber die En-
fhusiadten - Liebhaber,
die in ihm spieTen,
fiihren die Vorstellun-
gen berufsmiBig aul.
Das ist eines der we-

nigen Theater  des
Kontinents, auf dessen
Bihne  Theaterstiicke

afrikanischer Dramati-
ker stindig aufgefihrt
werden.

Foto: S. Kulik
(TASS)

Lenin-Ausstellung in Brazzaville

BRAZZAVILLE. (TASS). GroB8en
Erfolg hat in Brazzaville dig Aus-
stellung -, Plakate berichten iiber
Lenin”, .die im ,Volkshaus” vor
Foto-Poto, dem am dichtesten be-
siedelten Bezirk der kongolesischen
Hauptstadt, crofinet wurde. Am
Mittwoch wurde sie von Vertretern
der kongolesischen Offentlichkeit
mit den Mitglicdern des Leitungs-
komitees der kongolesischen Ver
nigung fir die Freundschalt zwi-
schen den Volkern an der Spitze
pesucht.

Nach Besicatigung der Ausstel-
lung, auf der die besten Lenin ge-
widmeten Werke der sowjelischen
Piakatmaler gezeigt werden, sagte
der Stellvertreter des Vorsitzenden
der kongolesischen Freundschalts-
vereinigung Henri Mondjo, da8
sich die kongolesische Vereinigung
fir die Freundschait zwischen den
Volkern darauf vorbereitet, ,den
100. Geburtstag des groSen Le-
nin feierlich zn begehen, wnd

glicklich ist, ihren bescheidenen
Beitrag zu den Feierlichkeiten aus
AnlaB dieses denkwirdigen Da<
tums leisten zu konnen.”

Wenn man auf die Vergangenheit
zuriickblickt, die uns von der Zeit
trennt, in der W. L. Lenin  lebte,
arbeitete und kampfte, erklirte
Henri Mondjo, so kommt man uon-
weigerlich zu der SchluBfolgerung,
daB der EinfluB der Tatigkeit und
der Ideen Lenins  auf die werk-
titigen Massen immer groSer wird.

Der Versuch

Lisehsten Berggipfel Europas, den

(4481 m) in der Sehwelz, zu  erstelgen, endete tragisch:

Vater und Sohn kamen ums Leben.

Arthur Klarkson triumte davon, seinen
kiinftigen berithmten Alpinisten 3u sehen.
noch keine 6 Jabre alt, als der Yater thm schon dle
notige Ausriistung kaufte: Schutzhéli, Overall, Schuhe,
Der Knabe kletterte an stellen Winden auf die Dicher
der Hiluser, bezwang” die Fabrikschlole der Stadt.
Dann wurde das Training In den Bergen aul den Ork-

ney-Inseln (GroBbritannien) fortgese!

Belm Aufstieg auf den Matterborngipfcl haben Va-
ter und Sohn das Zelchen 4276 Meter”
dieser Hobe hat sie ein Sportinstruktenr zum lelzien
Mal geschen. Zu dieser Zeit begann ein

doch KI o 1o8.

des 33Jiihrigen Eng‘inden .Arlhur
Klarkson und selnes 8)ihrigen Sohnes Roy, den tik-

Pik Matterhiorn

Sohn  als
Roy war

tzt.
erreleht, anf

starker

ist was

tig die I

®
mit thnen passiert Ist: ob der Sturm die Alpinisten von

den Abhiingen des Matterhorns gestiir;
ne Schneelawlne sie In den Abgrund

zt hat oder ob ei-
milgerissen hal..,

Die langen lonen sind

am Fufle des &‘chhrn Abhangs des Derges wurde nur
Roys Helm gefunden. Vater und Sohn

verschwunden.

Auf den Bildern aus der Zeltschrift .Quick*
Sie Roy und Arthur Klarkson: der Gipfel des Matter-
horns (mit Panktierlinie Ist der Weg der Alpinisien ab-

gemerkt, der welBe Krels Ist die Stell

sons zum letzien Mal geschen wurden ).

sind spurlos

sehen

le, wo die Klark-
Foto. APN

Streik
der belgischen
Bergarbeiter

BRUSSEL. (TASS). Bereits vier
Wochen dauert der St von
mehr als 23000 Bergarbeitern iny
der Provinz Limburg, die fir die
Verbesserung ihrer materiellen La-
ge kimpfen. Trotz der Versuche
der Behorden, den Sireik  zu ver-
eiteln, sind die Arbeiler fest ent-
schlossen, zu streiken, bis ihre For-
derungen erfallt werden.

Die Polizisten versuchen die

wobei sie mit Kniippeln, Trinen-
gas und Wasserwerfern gegen dief
Streikenden vorgehen.

Aus Solidaritit mit den Bergar-
beitern Limburgs traten die Arbei-
ter der Kohlengrube ,.Colar* in der
Nihe von Littich in den Streik.

Die Regierung fithrt gegenwirtig
Konsultationen mit Vertretern der
politischen Parteien, Gewerkschaf-
ten und Selbslverwaltungsorgane
iiber die Lage-in der Provinz Lim-
burg durch.

©SPORT @-SPORT:

Am vergangenen Sonnabend und
Sonntaq haben auf der Hochgebirgs-
bahn Medeu bei Alma-Ata wieder

, diesmal s iona}

T

statt-

etwas ausithriicher Gber fhre Schifz-
inge erzdhlen?

Pefer Zellez: Gern. Unsere Aus-
wah| besteht aus rwei Frauenund 9
Ma Sieoen von thnen, ndmlich

ersien
stitte in Malschwitz

wn E
geiunden. An diesen Wettkampfen
pefeiliglen sich prominente Sporfler
aus sechs Landern: Schweden, Nor-
wegen, Polen, den Niederlanden,
der DDR und der Gewerkschafts-
auswah| der Sowjetunion. Am zahl-

h war die Sportlerdplegation
der Deutschen Demokratischen Re-
oublik, Viele der Eisschnelldufer
aus der DDR haben die Sowjetunion
wiedertolt besucht.

Unser Sportberichterstatter Heinz
ieffer suchte unsere  deutschen
Freunde auf und bat sie um ein In-
{erview fir die ,Freundschaft”. Zu-
erst wandfe c- sich mit seinen Fra-
gen an den Trainer der deutschen
Eisschnelldufer Peter Zeller.

Freundschall: = Zundchst  unsere
herzlichsten Glickwinsche zu den
erfolgreichen Starts auf Medeu,

Peter Zeller: Danke schén.

Freundschaft: Kénnten Sie

uns

Anke Schmidt, Volkmar Poness, Horst
Meinhard, Hemz-Jirgen Balzer, Pe-
ter Valkowjok, - Karl-Heinz Drbal
und Jargen Rudolf sind mit mir
schon Anfang Januar in Alma-Ats
eingetroffen, vier haben sich erst
kurz vor cen internationalen Wett-
kdmpfen zu uns gesellt. Das sind
Gerd Bonke, Klaus Wunderlich, mi-
chael Brichtzi und Reiner Klehr.

Freundschait: Die meisten threr
Sportler scheinen noch ganz jung
zu sein...

fen?

Peter Zelle:x Beslimmt, Einige von
thnen haben aber auch schon man-
chen ,erwachsenen” deutschen Re-
kord aufgeste.t.

mar Poness, )
Brichtzi und

2.09,2; das war deutscher
Cann unferbol ich meine Zeit und
erreichte 2:08,41.

® SPORT @ SPORT =

Das ,schneliste Eis* der Welt

Freundschail: Wer denn?
Peter Zeller: Nun, das sind Volk-
iirgen Rudolf, Michael
laus Wunderlich.
Besten Dank.

Freundschait:

Und

nun ein paar Fragen an Sie, Volk-
mar. Ober wa'che Strecken sind Sie
Rekordhalter?

Volkmar Poness: Ober die 1500-

m-Strecke.

Freundschall: Kénnten Sie uns Th-

re Rekordzeit nennent

Volkmar Poness: lief ich

Rekord.

Zuerst

Freunds : Wo und  wann ha-

ben Sie diese Rekordreiten erzielt?

dem ist es dort wegen der dinnen
Luit schwer, die langen Strecken
zu laufen. .

Freundschafi: Was kdnnen Sk uns
uber sich erzdnlen?

Volkmar Poness: |ch bin 20 Jahre
alt. In diesem Jahr mache ich mein
Abitur, Leistungssport treibe  ich
viereinhalb Jahre. In der Sowjet-
union bin ich schon zum dritlen
Mal,

Freundschaft: Besfen Dank. Und
nun, Fraulein Anke. Wirden Sie uns
ihr Alier und Ihren Beruf verraten?

Anke Schmidt: Ich bin' 20 Jahre
alt und arbeite als medizinisch-tech-
aische Assistertin,

Freundschail: Waren Sie
iriher in der Sowjetuniont

Anke Schmidt:' Nein, ich bin zum
ersten Mal hier.

schon

® SPORT @ SPORT

Und jetzt die letzle Frage. Herr
Zeller, was wollen Sie den Lesem
der ,Freundschaft” sageni

Peter Zeller:: Wir alle sind  au-
Berordentlich beeindruckt von der
Gastreundlichkeit, der herzlichen

Kasachstans. zuteil wurde.
cht zum erden Mal in Alma-Ata,
und jedesmal staune ich Ober das
Tempo, in dem die Stadt  wachst,
uber die neuen Hochhiuser, die
hier emporgeschossen sind. Die
Lisschnelldufer der DDR wéren sehr
froh, wenn es in Alma-Ata eine
Bahn mit Ku-steis geben  wirde.
Solch eine Bahn, das milde Klima
und Medeu wirden Alma-Ata poch
anziehender fir die besten Eis-
schnellufer der Welt machen. Wir
jedenfalls haoen beschlossen, Me-
deuy zu unserem Stabsquartier  fir
den Winter zu machen, Allen Le-

Peter Zeller: Ja, das sind haupt- Volkmar Poness: In diesem Jahr, Freundschalt: Wie geféllt lhnen o der ,Freundschaft’ winschen

_ sachlich Dynamosportler aus Berlin, hier aui Medeu. unsere Republik? wir, viel Eroig im Leben, in der

alie durchweg nicht dler als 20 Freundschaft. Dann midssen  wir Anke Schmidt: Ich kenne ja'ei- Arbeit zum Wohl ihrer Soziakisti-
Jahre, . " .0 Sie netirlich nach threr Meinung gantlich nur Alma-Ata und seme  schen Heimat,

Freundschaft,  Also dirfen Sie uber diese E'sbahn fragen.. Umgegend. Hier gefdllt mir alles Freundschafl: Vielen Dank. Wir

noch fir die Juniorenklasse antre- Volkmar Poness: Ich bin schon derbar. Ganz o natir- i ansch lhnen und

auf vielen Eisbahnen in verschiede- lich Medeu. Hier habe ich mein@ den Sportlern der Deutschen De-

nen Lindern gestartet, aber solch Bestleistung dber d'e 1 500-m-Strek-
ein ,glattes” Eis wie auf Medeu «e von 2:27,7 bis auf 2:26,95 ver-
giot es nirgends mehr, Es sei denn _ bessert.

= Ammenien auf Zachkadsor, AuBer. d: Danke schdn, Anke,

n Republik von ganzem
Herzen viel trfolg in Ihrer  Arbeit
n‘md in den kommenden Wettkdmp-
en.

ﬁg%&ll[%%@%n%ﬂ

W, L Lenin. Kurzer biographischer Abri8 0,22 Rubel
Mit Lenin im Herzen 0,65 Rubel
Bls zum lelrten Atemzog 0,48 Rubel
‘W. Hirte. 1 000 Dinge selbst gebaut 1,58 Rubel

Langer. Mopedf; in Sod 1,62 Rubel
Lexikon deutschsprachiger Schriftsteller 1.7 210 Rubel
Brechl, Schriften zur Politik und Gesellschall 1,80 Rubel
Relhen. Methematik und Leben 2,40 Rubel
Uranla, Tierreich, Insekten 3,30 Rubel
H. Holm, Zimmerpflanzen 0,68 Rubel
Grunerl. Gartenblumen von A—Z 2,70 Rubel
Brockhaus, ABC Blologle A—7Z 290 Rubel

Erbe und Gegenwart, Eine Antologie zur schonen Literatur 0,75 Rubel
Blumen I Garten. 0,90 Rubel
Uberskaja. Mein kleines Lesebuch
Nieht aufs Maul gefallen, Schwiinke
Das Kind. Kleine Enzyklopiidie

. ‘Kleine Enzyklopidi

Die Bestellungen sind ohne Anzahl an
Semipalatinsk, LeninstraBe, Nr. 66, zu richten.

»Der Fernsehkrieg*

Erziihlungen von Fritz Rudolf FRIES

Zeisig, der jidische Hindler, ist, um der
entgelien, in die Maske des Vertreters Engethard geschlipft. Die Verwand-
lung in eine fremde Existenz kostet das Opfer vollstindiger
leugnung. Der falsche Engelhard kann sich auch nach der Defreiung nicht
mehr in seine frihere Existenz zurickfinden. In der Mitarbeit am Aufbax

einer neuen Ordnung findet er sc

lichen ' G

Wie in dicser ungewdl

lingt es dem Autor auch in den xchn

StolTe sowie I er I

t N
ziehen. Im ungewdhnlichen Erlebnis werden markanle Charakteristika

und typische Erscheinungen entdeckt,

Detailgetreue Schilderungen werden durch  psychologische  Einfiih-
fungsgabie zu fesselnden literarischen  Miniaturen Konzentriert,
der gesellschaftliche Fortschritt erkennbar ist. Die Wahi
und Schauplisize lassen den S band
cher Beziehungen werden,

Das Fuch mit Dustrationen von Nuria Quevedo wurde in Halle (Saa-
le) 1900 herausgegeben. Es ist mit Schulzumschlag versehen und 238 Sel-
ten stark. Preis 0,65 Rubel.

) gen sind ohne
chod", Zelinograd, uliza Mira, 30,

zu richten.

an die wWob-

HHIEKC 65414

i
FERNSEHEN 20.10—,Ehrenamtliches - Emplangs- 22.00—W. I. Lenin. Chronik des Ees
Wir e f hilen: zimmer* — Sendung der ge- bens und der Tatigkeit
mp fehien: 18.00—Dokumentarfilm sellschaftlich-politischen Re-  23.30—,Stafette der Neuigkeitem™
E 1820—,Ander Karte der Republik* ,,050_“\3.“‘;" 00.15—Farbfernsehen  *
—Sendung in kasachischer - ochenschau 0L15 P EX dklub
Sprache 21.00—Informalionsprogramm ,Aul "3
19.00—Wochenschau Neulandbahnen™
19.10—, Beyillkommnet das Lied*  21.30—Moskau. ,Die  GroBtal®, o
—Wunschkonzert Fernsehalmanaca REDAKTIONSKOLLEGIUM
h 1 V u
Selbstyer-
UNSERE Die  ,Freundschaft” TELEFONE
c‘(n: m:u;‘l b &R ANSCHRIFT: erscheint tiglich auBer 4
anderen’ Erziiblungen, historische N gannlagiband M ontal gtheil';ed.ckm" i '3-1119:;'
in vinen Krels au Kas. 'CCP Redaktions sekretar —
2-79-84, Sekretarfat — 2-765‘& Abteilungen
r. Ueannorpan Redakfionsschlub 18 Uhr | oroRtEanda, Barteh o po e At
in denen 2-18-71, ltur — 2-74- Lit
g der Themen Ilom Coneron des  Vortages (Moskaver | GiTl B4R = TR on o 78
zu einem Kaleidosk hii Zelt) Obersetzungsbiiro — 2-79-15, Leserbriefe —
7-off sTax 2.77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernrufl—72
———
«®poiinawadprs
«®POAHALIA®T» Tunorpagua Ne3 r. Lleannorpax

YH 00222 3axea 892

-~


Gescllsch.il

	Dem Zeitplan voraus

	20 überplanmäßige Kohlenzüge

	III. Warum gehen

	sie fort?


	Frcucmsei

	Gehorsam

	An der Spitze steht

	eine Kommunistin

	Unsere liebe Großmutter

	30. Januar 1070 O



	Wie ich Vater wurde

	Peter in der Fremde

	• FREUNDSCHAFT •

	• Seite 3«

	• SPORT • SPORT

	Streik der belgischen Bergarbeiter

	• SPORT • SPORT

	Erzählungen von Fritz Rudolf FRIES

	REDAKTIONSKOLLEGIUM






